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Sandomierz, das neue Induſtrierevier. 


Sandomit, eine Stadt von etwa 7000 Einwohnern an der 
Weichſel in der Wojewodihaft Kielce gelegen, ſoll in 
der allernächſten Zeit die gleiche Bedeutung für Polen erlangen 
wie die Kruppwerke in Eſſen für Deutſchland oder die Skoda⸗ 
werke in Pilſen für die Tſchechoſlowakei. 


Da es ſich beim Induſtrie⸗Revier Sandmomir um eine Neu⸗ 
ſchöpfung handelt, können natürlich auch die heutigen rn ai 
Errungenſchaften voll ausgenutzt werden. Es kommt noch hinzu, 
daß dieſes Gelände bis dahin durch die Induſtrie kaum aufge⸗ 
ſchloſſen war, ſo daß ſich die Technik dort beinahe ſchrankenlos 
auswirken kann. Auf geräumigen Wald⸗, Weiden⸗ und Acker⸗ 
— wachſen, wie Pilze nach einem Regen, großangelegte 

abritanlagen aus der Erde und geben der Landſchaft ein völlig 


neues Bild. 


In den „Danziger Neueſten ten“ Nr. 271 vom 21. Nos 
finden wir in Per rtikel nähere Einzelheiten 
über das Polen „C“, mit dem Induſtriezentrum Sandomierz als 
Angelpunkt, den wir in etwas gekürzter Form nachfolgend wie⸗ 
dergeben, damit auch die Leſer unſeres Blattes einen Einblick in 
die großangelegte rbeit, die ſich dort oben an der Weichſel ab⸗ 
ſpielt, bekommen. Die Schriftleitung. 


Als rumorten unſichtbare Geiſter in einem rieſigen 
Hexenkeſſel, ſo raſch entſtehen hier Fabriken und Anlagen, 
die eifrig zur Produktion rüſten. 5 


Dieſes gan „O“ iſt eigentlich kein gebietsmäßig⸗geo⸗ 
graphiſcher Begriff und auch keine geometriſche Weh ob⸗ 
wohl man unter Polen „A“ das kulturell hochſtehende, 
wirtſchaftlich und verkehrstechniſch erſchloſſene Weſtpolen, 
unter Polen „B“ — en die übrigen, mehr zurückgeblie⸗ 
benen Landesteile verſteht. Das Polen „0“ iſt erſt im 
Entſtehen begriffen, es ſoll die Syntheſe ſchaffen wiſchen 
dem Polen „A“ und dem Polen „B“. Es iſt gleichſam der 
Ausdruck eines gründlichen Um eſtaltungsproze es, der dem 
wirtſchaftlichen und ſozialen Geſicht Polens eine neue Prä⸗ 

ung geben ſoll. Vizepremier Kwiatkowſti, der geiſtige 
ater des nationalpolniſchen Hafens Gdingen und des 


. Moscice 0 benannt nach dem Staats⸗ 


präſidenten Moscicki, der ſich für die Forſchungen auf dem 
Gebiete der Chemie überragende Verdienſte erworben hat, 
hat dieſes Werk mit ſeinem Vierjahresplan in Angriff ge⸗ 
nommen, und objektiv liegt kein Grund vor, die Verwirk⸗ 
lichung dieſes gigantiſchen Vorhabens in Zweifel zu ſtellen, 
um ſo weniger, als ſich hier Wirtſchaft und Wehrmacht die 


Hand reichten, um dieſe grundlegende Strukturwandlung zu 
Sldeen Ein rein wirtſchaftliches Problem? Die 


nt⸗ 


weiten Orient. 


wort auf dieſe Frage iſt nicht ſchwer zu finden. Die für 
die Landesverteidigung wichtigſten Induſtrien haben ihre 
Standorte gleichſam am Rande der Landesgrenze. Das iſt 
im Frieden mehr eine Frage der Transportkoſten und der 
Rentabilität. Für den Kriegsfall aber wird dieſe ungünſtige 
Standverteilung zu einer Lebensfrage der Nation. Der 
Gedanke, wehrpolitiſch den unerläßlichen Ausgleich zu ſchaf⸗ 
fen, hat den großen Plan entſtehen laſſen, der jetzt im 
Eiltempo verwirklicht wird. Daß zudem die Ueberlegung 
mitſprach, in dem ſtrategiſch bevorzugten Zentrum des 
Landes eine Induſtrie aufzubauen und dadurch den Abſatz⸗ 
markt für die Landeserzeugniſſe mehr nach der ausgleichen⸗ 
den Mitte zu verlagern, liegt durchaus nahe. Jedenfalls iſt 
die Auswahl des Gebietskomplexes ſowohl militäriſch wie 
wirtſchaftlich nicht unintereſſant. N 


Seine Grenze verläuft in einem Umkreis von etwa 


hundert Kilometer um Sandomierz, dieſer altpolniſchen 
Weichſelſtadt mit ihren gotiſchen Türmen und Baudenk⸗ 
mälern, die wohl an das Vordringen der Hanſe nach dem 
Oſten erinnern mögen. Damals war die Weichſel eine der 
wichtigſten Handels⸗ und Verbindungsſtraßen nach dem 
Nach dem im Frühjahr veröffentlichten 
Plan wird das Polen „0“ in drei Bezirke eingeteilt. Den 
„Bezirk A“ ſtellt das kleinpolniſche Hochland 
dar und ſchließt das Gebiet um Kielce mit ein. Dieſer 
Bezirk ſoll der neuentſtehenden Induſtrie die wichtigſten 
Rohitoffe liefern, die hier als Eiſenkies, Blei⸗ 
glanz, Kupferglas, Phosphorit u. a. Minera⸗ 


lien abgebaut werden. Der „Bezirk B“ der geo⸗ 


raphiſch etwa mit dem Lubliner Hochland überein⸗ 
timmt, ſoll die Ernährung der wahrſcheinlich raſch ans 
wachſenden Bevölkerung des neuen Induſtriereviers jihere 
ſtellen. Der Boden iſt hier fruchtbar, und der Wald tritt 
hier gänzlich 180 Die Nahrungsmittelinduſtrie dieſes 
Bezirks, die teils unter ſtaatlicher ai ſteht, im in den 
letzten Jahren einen beachtlichen Aufſtieg erfahren. Der 
ezirk 0% das eigentliche Herz des Indus 
triegebietes, umfaßt die Niederung von San⸗ 
domierz und reicht bis an die Höhenkette der Beskiden. 
In dieſem Bezirk konzentrieren ſich die energetiſchen Noh⸗ 
ſtoffe wie Erdöl und Erdgas, während ſich die Ger 
birgswäſſer und Flüſſe in elektriſchen Strom ums 
ormen laſſen. } 
ohſtoffe für die chemiſche, metallurgiſche und mineraliſche 
Induſtrie mit ihren verwandten Gewerben. N 
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itgliedertagung der Welaae am 26. Januar 1933 


Im übrigen liefert dieſer Bezirk wichtige 


heben. Dabei ei intereſſant, daß kaum ein Fünftel auf die 
ſtädtiſche Bevölkerung entfällt. Im Hinblick auf die Sied⸗ 
lungsdichte iſt bemerkenswert, daß auf dieſem Gebiets⸗ 
komplex 100 Menſchen je Quadratkilometer wohnen, Diele 
rend dieſe Zahl für ganz Polen nur 88 beträgt. Dieſe 
relative Uebervölkerung hat eine weitgehende Bodenzerſplit⸗ 
terung mit ſich gebracht, ſo daß mehr als 60 Prozent der 
bäuerlichen Betriebe ausgeſprochene Zwergwirtſchaften von 
weniger als 2 Hektar Größe ſind. Dabei iſt der Boden 
gie: im allgemeinen wenig ertragreich, was einerjeits die 
rmut der Bevälkerung, andererſeits aber das Vordringen 
des Waldes in dieſes ſtark beſiedelte Gebiet erklärt. Mit 
der Entſtehung des Polen „0“ ſoll ein wirtſchaftlicher 
Prozeß vieler Jahrhunderte aufgehalten und in neue Bah⸗ 
nen gelenkt werden. 

Um nun das Ausmaß der in Angriff genommenen 
Neugeſtaltung dieſes Induſtriereviers zu begreifen, muß 
man von den geplanten Inveſtierungen ausgehen, die im 
Rahmen des erſten Vier jahresplanes beab⸗ 
a8 ſind. Dabei muß vorweg bemerkt werden, daß ein 

eil der Induſtrieanlagen viel früher fertiggeſtellt wird, 
als im Plan vorgeſehen war. Einzelne Betriebe ha ben 
bereits jetzt mit der Produktion begonnen, während ſich 
andere im baulichen Endſtadium befinden. Bis zu einem 
gewiſſen Grade iſt alſo der Plan ſchon Wirklichkeit geworden, 
was dem gewaltigen Vorhaben naturgemäß einen morali⸗ 
ſchen Auftrieb gibt. 

Der Inveſtierungsplan läßt ſich ganz allgemein 
in vier Abſchnitte aufgliedern. Zum erſten Abſchnitt hätte 
nan die mit der Erſchließung der energetiſchen Quellen in 
Verbindung ſtehenden Arbeiten zu rechnen. Und hierin liegt 
eigentlich der ae des Problems, das man zu löſen 


a Dieſes 

der Induſtrie von der ſtrategiſch und verkehrspolitiſch 
abſeitsliegenden Kohle unabhängig zu machen, alſo einen 
Energieträger zu ſuchen, der im er und im Erdgas 
zefunden wurde. Fabrikſchornſtein und koſtſpielige Keſſel⸗ 
anlagen hören damit auf, weſentliche Beſtandtefle groß⸗ 
kapitaliſtiſcher Induſtrieunternehmungen zu ſein. 

5 Die u anf ugung konzentrierte ſich in Polen 
bisher zur Hälfte au ste { 
ſchließlich auf die Kohle. während die natürlichen Energie⸗ 
quellen der Karpathengewäſſer kaum ausgebeutet wurden. 
Dazu kam, daß die Schneeſchmelze und heftig auftretende 
Niederſchläge die vom Gebirge kommenden N e aus den 
Ufern treten ließen und Millionenwerte an Vo vermögen 

durch Hochwaſſer vernichtet wurden. ö 
Nunmehr werden 44 Staubecken mit einem Faſſungs⸗ 
vermögen von insgeſamt 1350 Millionen Kubikmeter die 
rieſigen Waſſermaſſen der Weichſel und des Dujeſtr 
mit ihren Nebenflüſſen abfangen und in elektriſche 
Energie umformen. Vor einem Jahr iſt die erſte Tal⸗ 
4 Porombce mit 32 Millionen Kubikmeter in 
etrieb genommen worden. Im Bau befindet ſich jetzt die 
größte Talſperre Europas, in Noz now, die 
mit einer Länge von mehr als 20 Kilometer und einer 
Breite von einem Kilometer nicht weniger als 228 Millio⸗ 
nen Kubikmeter Waſſer faſſen und durch vier gewaltige 
Turbinen in Strom verwandeln ſoll. Die Energieerz ng 
der beiden Weichſelarme Dunajec und San iſt im Bau⸗ 
De Ser —— * 1 1 Die en hi 
anziehung des ir für die rifizierung iſt 
einem ſpäteren raum vorbehalten. N 


Den zweiten Abſchnitt der Inbeſtierungsarbeiten ſtellen 
die Regulierungen der Flüſſe, insbeiondere der 
er Dienſtharmachung des Waſſers 
richtung von Staus 
en nicht nur die Anlieger⸗ 
r Ueberſchwemmungen fü 

egulierung des W 
ſe ermöglichen, daß in den 
ſſerſtand der Weichſel um 50— 70 em 9 
anfall aber um 1—3 m 
Schiffahrt auf der 
weg Polens, wieder 
ſel entſpricht einem 
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Die zahlreichen Pro⸗ 


für energetiſche Zwecke ſo 
becken und Fluß däm m 
ortſchaften (32 000 
ſondern auch eine 
des in der Wei 
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eichſel, dem wichtigſten Binnenwaſſer 
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en Dringlichkeit eigentl 
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jekte ſind jedoch an der Koſtenfrage ge 


Der dritte Inveſtierungsabſchnitt 
ugründung von 


Bedürfnis, deſſ 


erſtreckt ſich auf die 
Metall» und Maſchinen⸗ 
Boden geſtampft entſteht am 
adow eine Induſtrieſtadt, die 
Stalowa Wola 
ner Wille trägt. In ihrem Mittelpunkt ſtehen d 
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tze machen. Südlich Niſto, 
Staatlichen Flu 
die der Armee die modernſten J 
efern. Die Poſener Lokomotiv⸗ und 
elſki hat ebenfalls in Rzeſzoͤw eine 
ger als 300 Bearbeitungs⸗ 
ätig ſein werden. 


en, ji; von den alten Energie⸗ und 


zwiſchen Niſto und Nozw 
ſymboliſchen Namen 0 


lagen, die ſich das Er 
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und Bombenflugzeuge li 
Maſchinenfabrik Ce gi 
Anlage errichtet, in der 
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ſen, das Erdgas Am das Erdgas als 
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haft nutzbar zu ma wird es durch ein r als 


bezifferte ſich die polniſche Erdgasgewinnung auf 
483 Meiden Kubikmeter, die 
flogen. Erſt feit der Inbetriebnahme des Stickſtoffwerkes 

oscice findet dieſes wertvolle Produkt eine rationelle 

N ung. Es hat nicht nur wä 5 lich, ſondern 
auch als Grundſtoff der chemiſchen Induſtrie eine ungeheure 
Bedeutung. 
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in Dembica ſoll Polen von dieſet Einfuhr unabhängig | politi Unashängigteitsbefttebun 
ufgabe 


machen. 

So er ms eigentlich bei jedem Werk und dei jeder 
zer die in Polen „O“ entiteht, die Ueberlegung auf, daß 
rmee und Wirtſchaft, Landesverteidigung und handels⸗ 


Hand in Hand gehen, 
um die altige zu vollenden, die ſich das neue 
Polen als Endziel 1 hat: ſowohl militäriſch wie wirt⸗ 
ſchaftlich ſtark zu ſein. 


die Ergebniſſe der Milchkontrolle in den Kontrollvereinen der 
welage im Jahre 1957158. 


Von Ing. agr. Zipſer⸗Poſen. 


In dieſem Jahre wurden in 8 Kontrollvereinen der 
Welage 93 Herden mit 4816 Kühen kontrolliert. Dies be⸗ 
deutet gegenüber dem Vorjahre, in dem 90 Herden mit 4236 
Kühen und gegenüber dem Jahre 1934/35, wo 3500 Kühe 
kontrolliert wurden, ein immerhin erfreuliches Anſteigen. 
Damit kann aber keineswegs behauptet werden — auch 
wenn man berückſichtigt, daß noch eine . von Herd⸗ 
buchherden der Milchkontrolle der hieſigen Landwirtſchafts⸗ 
kammer unterliegt und eine Anzahl bäuerlicher Betriebe 
im Anſchluß an die Wirtſchaftsringe und im Rahmen der 
Facharbeit eine vereinfachte Milchkontrolle durchführt, über 


die die Ergebniſſe nicht vorliegen —, daß ein erheblicher 


Teil von Milchkühen in Betrieben von Welagemitgliedern 
auf ſeine Leiſtungsfähigkeit kontrolliert wird. 

nd doch haben die langjährigen Erfahrungen mit der 
Milchkontrolle gezeigt, daß ſie, richtig ausgewertet, 

ein ſicheres und verläßliches Mittel iſt, um die 

Leiſtungen und die Nentabilität in der Milch⸗ 

viehhaltung bedeutend zu ſteigern. 

Dazu genügt natürlich nicht, daß die Kontrolle nur gemacht 
wird, ſondern ihre Ergebniſſe müſſen ſich weitgehend auf 
die richtige Auswahl der Nachzucht Bar BO rich⸗ 
tige Zuſammenſtellung des Futters und demzufolge auch 
letzten Endes auf die richtige Geſtaltung beſonders 
der wirtſchaftseigenen Futter beſchaffun 
auswirken. Die zehnjährige rang 5 einiger Kontroll⸗ 
vereine im . Jahr uns bereits einen deutlichen 
Beweis für die Wahrheit dieſer Behauptung gegeben, indem 
feſtgeſtellt wurde, daß in dieſen Vereinen im Durchſchnitt 

die Jahresmilchleiſtung pro Kuh um 50% geſtiegen 

und dabei ber Kraftfutterverbrauch je Liter M 
50% geſenkt worden war. 


Zugehörigkeit zum Milchkontrollverein einer 88 
e te 
den Beſitzer davon überzeugt haben, daß ihnen die Milch⸗ 


ahre zu verbuchen hatten. 
Im Du itt der 4816 kontrollierten Kühe b ſich 
eine Jahresmilchleiſtung je Kuh von 3412 kg Milch und 


einigen tauſend Kühe ſetzen ſich ſelbſtverſtändl * ziem⸗ 
ir finden 
daß der Durchſchnikt in den beiten Vereinen 3914 kg Milch 


Betrachten wir nun die Durchſchnitte von einzelnen 
Herden, alſo ieweils etwa non 50 Küben. dann finden wir, 


daß die beſte Herde bereits eine Durchſchnittsmilchleiſtung 
je Kuh von 4568 kg Milch mit 153,3 ks Fett aufzuweiſen 
at. Der beſte Durchſchnittsfettprozentgehalt einer Herde 
eträgt 3,5%. Und in dieſen Herden finden wir nun bes 
ſonders leiſtungsfähige Kühe, von denen die beſte 6748 kg 
Milch und 220,8 kg Fett lieferte. Wenn man nun bedenkt, 
5 der ſchlechteſte Herdendurchſchnitt 1973 kg Milch, det 
beſte Herdendurchſchnitt 4568 kg Milch beträgt, ſo wird uns 
klar, daß die Möglichkeiten zur Verbeſſerung der Leiſtungen 
auch innerhalb dieſer immerhin ſchon ziemlich leiſtungs⸗ 
fähigen Herden noch keineswegs abgeſchloſſen ſind. Es iſt 
auch dadurch eine ſachgemäße Zuchtwahl und Auswahl der 
Nachkommenſchaften auf Grund der Leiſtungsprüfungen 
eine weitere Steigerung der Einzelleiſtungen und auch der 
Stalldurchſchnitte zu erzielen. 5 

Verfolgen wir die Fettleiſtungen, ſo iſt feſtzuſtellen, 
daß die beite Jahresfettmenge einer Kuh mit 222,3 kg Si 
angegeben iſt. Im Jahre 1933/34 hatte eine Kuh innerhalb 
dieſer Herde 8287 kg Milch und 247,78 kg Fett gegeben. Der 
beſte Herdendurchſchnitt im Berichtsjahr waren 154,12 kg 
Fett je Kuh, wogegen der ſchlechteſte Herdendurchſchnitt bei 
66,01 kg Fett lag. a 

Bis zu einem gewiſſen Grade iſt der 3 
weil wir unſere Milch ja nach dem Fettgehalt verkaufen, 
durch die mehr oder weniger grobe ilchmenge begründet, 
aber die Hauptrolle ſpielt hierbei doch 

der Fettprozentgehalt der Milch, der nachgewieſener⸗ 
maßen bei den N * in ſeiner Höhe erb⸗ 
lich iſt. 

Natürlich wird auch der Fettprozentgehalt manchmal 
durch Fütterungseinflüſſe oder andere Umſtände beeinträch⸗ 
tigt. So finden wir, daß z. B. in einer zwiſchen 10 und 
20 Litern liegenden Tagesmilchmenge Unterſchiede von 1,7 
bis 7,3% Fett feitgeitellt wurden. Im Jahresdurchſchnitt 
wurden bei einer Kuh als höchſter Fettgehalt 4,78%, als 
ſchlechteſter 2,32% feſtgeſtellt. Die in Dieser Beziehung beſte 
Herde zeigt 3,54%, die ſchlechteſte 2,81% 3 nitts⸗ 
8 je Kuh. Es iſt kein Fehler, wenn man b 


dieſer erbliche tgehalt der Milch mauch⸗ 
mal entſcheidend iſt für die Rentabilität der Milch⸗ 
viehhaltung. 
Wir müſſen uns nämlich vor Augen halten, daß wir — eine 
ſprechende Anlage bei den Tieren vor eſetzt — die 
alſo die Erzeugung einer aröperen Milch⸗ 


ent 
Milchlei 
menge mr die entſprechend reichlichere Fütterung viel 


leichter beeinfluſſen können, als dies bezüglich des Fett⸗ 


rozentgehaltes der Milch möglich i an kann ſagen: 
ir — — mit dem Futter die Milchmenge, bekommen 
aber den Fettprozent J deſſen Höhe eine erbliche 
Eigenſchaft des Tieres iſt. Da die Koſten für die Erzeu⸗ 
ung eines Liters Milch durch Kraftfutter nur wenig 
bene ob es um fettreiche oder fettarme Milch han⸗ 
elt, und unter den heutigen Verhältniſſen ungefähr mit 
5 Gr. Kraftfutteraufwand anzunehmen find, fo ergeben ſich 
bei einem verſchiedenen Fettprozentgehalt ganz vetſchiedene 
Rentabilitätsberechnungen. B. hatte die beſte Kuh 
6899 kg Milch mit einem Fettprozentgehalt von 2,8% = 
192.27 kg Fett erzeugt. 
Die Erzeugungskoſten je Liter Milch, mit 5 Gr. an⸗ 
8 ergibt einen Kraftfutteraufwand von 344,95 zt 
em gegenüber ſteht ein Ertrag von 192,27 ke 
PP „ 
und ein zuſätzlicher Magermilchertrag von . 110,20 21 
4 zuſammen aljo 687,01 zt 
Zieht man davon den Kraftfutteraufwand von 344,95 zt 
ab, jo erhält man einen Rohüberihuß von 342,06 21 
bei dieſer Kuh. 


auptet, 


862 


— 


Die beſte Fettertragskuh mit 222,3 ke Fett in 6146 kg 
Milch bei einem ee von 3,62 %. In dieſem 
Falle ergibt die Rechnung folgende Zahlen: 

307,30 i Kraftfutteraufwand, alſo für eine größere 
1 8 weniger als im vorigen Beiſpiel. 

ie Milcheinnahme beziffert ſich auf 666,90 „ für das Fett 


2 und 
= 98,20 M für die Mager⸗ 
milch 


aufammen alſo 765,10 zı 
Zieht man davon den Kraftfutter⸗ 
aufwand von 307,30 zit ab, fo bleibt 
457,80 . 


ein Nohüberſchuß von 
Es hat alſo die zwar etwas milchärmere, aber im Fett⸗ 
prozent und damit auch im Fettertrag beſſere Kuh günſtiger 


Knochenweiche und 


Während die Knochenweiche vorwiegend bei jün⸗ 

eren Tieren auftritt, macht ih die Knochenbrüchigkeit be⸗ 

5 onders bei alten Tieren als Folge kalkarmer Nahrung be⸗ 

merkbar. Der Mangel an mineraliſchen Stoffen bewirkt 

1 nämlich, daß die Knochen des jungen Tieres weich bleiben. 

5 Der wachſende Körper beſchwert bekanntlich die Knochen, jo 

daß ſie das Gewicht nicht mehr tragen können. Dann treten 

Verkrümmungen und Verdickungen an den Gelenken auf, 

wie man ſie auch oft infolge unſachgemäßer Ernährung be⸗ 
obachten kann. 

Die Urſache der Knochenbrüchigkeit iſt auf 
den Entzug von Kalk zurückzuführen, den die Knochen und 
die übrigen Organe zur W der Lebenstätig⸗ 
keit benötigen. Wird er nicht in der Nahrung genügend 
erſetzt, ſo verlieren die Knochen ihre Feſtigkeit und werden 

orös und locker. Beſonders haben tragende Tiere unter 
er n zu leiden, da ſie an ihre Leibesfrucht 

el Kalk abgeben. Das gleiche gilt auch für milchgebende 
lere, wenn fie nur falfarme Nahrung erhalten. In 
1 Ltr. Kuhmilch find beiſpielsweiſe 1,8 & und in 1 Ltr. 
Schweinemilch 2,5 8 Kalk enthalten. 

Mit 20 Ltr. Milch führt eine Kuh alſo 36 8 Kalt ab. 
Weiter leiden ſolche Tiere leicht an Knochenbrüchigkeit, die 
jährlich große Mengen Sauer futter verarbeiten müſſen. 
Die organiſchen Säuren des Sauerfutters löſen nämlich in 
ee 8 888 Geweben den Kalkgehalt und führen ihn ver⸗ 
mehrt ab. i 

Man hat übrigens beobachtet, daß dieſe Krankheits⸗ 
erſcheinungen beſonders eitig nach Trockenzeiten erſcheinen. 
Die Futterpflanzen gm in dieſer Zeit durch den Waſſer⸗ 
mangel nicht in der Lage, die üblichen Mengen an Mineral⸗ 
ſtoffen aufzunehmen. Dies ist natürlich auch dann der Fall, 
wenn der Boden an und für ſich kalkarm iſt und keine Kalk⸗ 
düngung erfolgt. 

Kalkarm find beſonders folgende Futtermittel: 
an Getreideſpreu, Getreidekörner und deren 
Me 


5 Malzkeime, alle Wurzelfrüchte, Schlempe und 
aſſe. 

Dagegen iſt Kalk in größeren Mengen in 
allen Kleearten enthalten, in der Luzerne, in beſſeren Wie⸗ 
5 ſengras- und Heuſorten, in vielen Leguminoſenkörnern, in 
5 — zn Rückſtänden der Oelherſtellung und im Fiſch⸗ 
3 mehl. n 
25 Eine einfache Löſung, der Knochenweiche und Knochen⸗ 
15 brüchigkeit zu begegnen, iſt alſo zunächſt damit gegeben, 
72 wenn man den Tieren mit dem Futter die entſprechende 

„ verabreicht. Man kann z. B. den fehlenden Kalk 
n Form einer Zugabe von Schlämmkreide 33 
Kalk) geben. Auf 100 kg Lebendgewicht gibt man dann 
5 etwa 10 2. Auch Kalkſteinmehl verwendet man hier und 
dort, doch darf dieſes nicht mehr als 10% Sand und Ton 
enthalten. Weiter iſt dle Chlorkalzium als Kalkfutter zu 
nennen. Jedoch weiſt dieſes Mineralſalz keine beſonderen 
Vorteile auf. Füttert man Fiſchmehl an Schweine, 
b iſt eine Kalkbeigabe nicht weiter notwendig, da in dieſem 
Futtermittel die Mineralſtoffe beſonders wirkſam find. 

Knochenweiche und Knochenbrüchigkeit ſtellen ſich weiter 
ein, wenn dem Tierkörper Phosphor oder Phosphorſöure 
a 4 Daher iſt auch auf das Vorhandenſein genügender 

Phosphormengen zu achten. f 


abgeſchnitten. Selbſtverſtändlich ſoll damit nicht eſagt fein, 
daß bir Kühe mit den hohen Fettprozenten in allen ällen 
die leiſtungsfähigſten ſind. Es gehört dazu natürlich auch 
eine gewiſſe Höhe der Milchleiſtung. Doch iſt der Gedanke 
wiederum nicht richtig, daß die Milchleiſtung in einem um⸗ 
ekehrten Verhältnis zu dem Fettprozentgehalt der Milch 
eht. Die Kunſt in der Züchtung iſt es eben, die Tiere 
au finden, die mit einer guten ed 
ir, einen hohen Fettprozentgehalt der 
Milch vereinigen. Unter der Annahme, daß die Pro⸗ 
duktion von 3000 Liter Milch E 1 85 wenn fie 0,5% 
ett mehr oder weniger enthält, bedeutet dies ſedoch bei den 
ilcheinnahmen bei dem höheren Fettprozentgehalt 45,— 21 
im Jahre mehr, was bei einer Herde von 50 Stück, umge⸗ 
rechnet, immerhin den Betrag von 2250,— u ergibt. 


(Fortſetzung folgt.) ü 
Knochenbrüchigkeit. 


£ Biel Ph zjäure enthalten 
Getreidekörner, Kleie alzkeime, Biertreber, Oelkuchen 
Fleiſch⸗ und Fiſchmehle. Dagegen find z. B. Getreideſtrol 
und Rübenſchnitzel phosphorſäurearm. 

Bei normaler Fütterung tritt allerdings nur ſelten 
ein Mangel an Phosphorſäure auf. Man kann dieſem Uebel 
aber durch eine Gabe von 5 bis 10 8 von phosphorſaurem 

utterfalt (auf 100 kg Lebendgewicht) begegnen. Dieſer 
alk wird durch Auslaugen gereinigter Knochen gewonnen. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Hauptgeſchäftsſtelle Poſen. 
Am 24. und 27. Dezember bleibt unſer Büro in Pojer 
ſſen. Welage. 
„Grüne Woche Berlin 1938“ fällt aus. 

BER Lee Gefahr einer 1 8 ar 2775 er 
e egegnen, e n en, 

die vom AR 7 = der Stadt Bee Br 

(3 


tete „Grü e“ im ze 1938 ausfallen zu laſſen. Des» 
Bent finden die mit ber deinen 8385 Re ngenden 
gungen und Veranſtaltu des Heihenähritandes, wie auch 


das internationale Neit⸗ u ahrturnier — 4 — 
Die von der Welage anlä der „Grünen Woche“ geplante 
Geſellſchaftsfahrt nach Berlin fällt damit gleichfalls aus. 
Diejenigen Mitglieder, die ſich bereits als 1 an⸗ 
emeldet hatten, find inzwiſchen perſönlich über die A 7 der 
hrt verſtändigt worden. 5 Welage. 


.. Dereinstalender 
By Bromberg. 


rege x 
Natel: 17. 12. von 8—10.30 Uhr bel Heller. 
Lobſens: 17. 12. von 12.30--2.90 Uhr bei Krainick. 
bin: 20. 12. von 9—1 Uhr bei Niſtau, Schubin. 
n: 20. 12. von 2.30 —4.30 Uhr bei eck. 
irſitz: 22. 12. von 9—1 Uhr bei Koscierſti. 
Verſammlung: 

Kr.⸗Gr. Bromberg: 18. 12. um 2 Uhr im Civiltaſino. Vortrag: 
rr Baehr, Ge über: Preisgeſtaltung der landwirtſchaftl. 
rodukte in Polen“. Alle Mitglieder der Ortsgruppen des 
reiſes wollen zu dieſer — voll 1 erſcheinen. 

Landw. Fortbilbungskurſus lende : Abschlußprüfung 18. 12, 

um 4,30 Uhr bei Oehlte, Biatosliwie. Alle lagemitglieder 

nebſt ihren 5 auch Frauen und Jungbäuerinnen ſind 
herzlichſt eingeladen. 
Bezirk Gneſen. 


Wir teilen mit, daß wir der Ubezpieczalnia Spofeczna 
. alt) die Mitgliedsbeſcheinigungen zur 
rlangung des ermäßigten Verſicherungsſatzes für diejenigen 
Mitglieder, die ihrer Beitragspflicht nachgekommen find, ohne 
beſonderes Erſuchen einſenden werden. 
Kr.⸗Gr. Gneſen: Winterfeſt Sonnabend, 8. 1. 38, in allen Näu⸗ 
men des Hotel Europejiki, Gniezno. e Theaterdarbie⸗ 
tungen der Deutſchen Bühne Bromberg. Anſchl. Tanz. Näheres 
erfolgt im nächſten Zenttalwochenblatt. a 
O.⸗Gr. Dornbrunn: Frauenverf. eee, (Feiertag), 6. 1. 
1938, um 43 Uhr bei Otto Buſſe⸗Dabrowa. Vortrag. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird dringend gebeten. 
Facharbeitsſitzungen: a 
O.⸗Er. Janowitz: Oreitag, 17. 12, um 6 Uhr im Kaufhaus. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen aller Jungbauerſ i 


flicht. 
Bu Mearkſtädt: 20. 12. um 5 Uhr bei Jodeit. 


e zum landw. Fortbildungs⸗Kurſus in Janowitz. 
rg Mitte Januar 1938 beginnt, bitten wir, bis Bee 
20. 12. 37 an die Welage Geſchäftsſtelle Gneien, t 
Kosciuſzti 16, zu richten. 
Bezirk Hohenſalza. 
rſammlung: 
Debt. Trzemeſzno; Sonntag, den a 12., um 2 Uhr bei Kramer 
Trzemefzno. 1. Geſchäftliches. 2. Beſprechung der Jacharbeil 
in der Ortsgruppe. 3. Vortrag Fee Baehr- Boten über: „Preis« 
entwicklung und ante. Ju M der landw. Produkte in Polen.“ 
4. Wlnſche und Anträge. Zu dieſer Verſammlung find die Frauen 
5 Familtenangehörl tigen unſerer Verſammlung recht herzlich 


eingeladen. Begiet Life, 
* 
Sprechſtunden: 


AN 127 a 12 Uhr bei Jezierſti. 


und 31. 12. nachmittags 
Mitgliedern wegen des 


Nawit iich, 1 
Goltgn 
with: 
Am ben gangen Tu 
Büro für den Verkehr mi 
abſchluſſes geſchloſſen. 


Ver 
O.⸗Gr. Nawitſch: 17. 12, ei 110 Be den Bauch Vortrag Herr 
85 0 über 8 ng und Fütterung, Geſchäftliches. 
25 80 8 ache. 14 Uhr bei Lurc. Vortrag Tierarzt 
1 uls, ü 
D..6r., Nebusden 2 21. 12. um 14 Ahr bei Ballmann. Vortrag 


über Tagesfragen 
u die zen aller Ortsgruppen! 
Vom 16. 2. bis 25. 3. 1938 ſoll ein landw. Fortbildungs⸗ 
kurſus (Leiter: Herr Vußn un) in Bojanowo veranſtaltet were 
den. r nehmen Meldungen dazu von gr bauern über 


iſt unſer 
es⸗ 


18 Jahren bis zum 10. Januar entgegen. 1 bitten beſonders 


die Vorſtände der Ortsgruppen darum, da Meldungen recht⸗ 
eitig und ausreichend hier eingehen. 3 ühr ein⸗ 
ſchließlich Verpflegung Zloty. 


r wg Laie ganzen Kurſus 30 


Ihe 
Heilhilſe Weoilftein: Sämtliche der Heilhilfe 0 enen 
Mitglieder bezw. die Vertrauensleute der einzelnen O — 
werden gebeten, die neuen Richtlinien (Hefte) für die 54100 Ir 
die jetzt jedes Mitglied bee muß, gegen Zahlung von 20 G 
baldmöglichſt bei Herrn Kanthak abzuholen. 


unden: 
Ban: eden Freitag bei Piaſeckti mit Ausn 
ienstag, den 21. — 8 3 


O.⸗Gr. Friedenhorſt: Mittwoch 22 125 um 5 Uhr bei Riesner. 
Vortrag Dr. Reſchke über Mailctehſt erung und im ascher 


e des 24. 12. 


‚Az. Opalenica: Montag, 20. 12. um 5 Uhr im us 
Winter, Lenkerhauland. rag Herr Baehr⸗ Poſen über: „Die 
wirtſchaftliche Lage der . Landwirtſchaft“. 

ge Kirchplatz und Friedenhorſt: Beip munen Dienstag 
22. 12., um 3 Uhr bei Riesnet in Friedenhorſt unter Leitung von 
Dr. Reſchke. ae > 
2009, 
nden: 
Krotoſchin: Freitag, Ei und 31. 12., bei Pachale. 
Koſchmin: Montag, 20. 12., bei Gluch am Markt von 89. 


Kempen: Dienstag, 21. 12, im Schützenhaus. 
Kobylin: Donnerstag, 23. 12., bei ae 


Berjemmlungen: 
D.⸗Gr. Konarzewe: Sonnabend, 18. 12., um 4 Uhr bei Seite. 
Vortrag Tieres Dr. Gan Taubner-Robgtin. 
O. Gt. Wilſcha: Sonntag, 19. 12, um 3% Uhr bei Lampert, 


4 Sd 2 12, um 2 ur bi 
min 42, 3 
Sadie r. Slücksburg: . 2, un. iir Paſttauſe 
t 


n den letzten beiden er en gleichfalls Vortra 
5. über ag um 5 * . 


Fa Vortra rah 1 Ny über „Fragen aus dem Ver⸗ 


. 12, um 2 


O.⸗Gr. Eichdorf, Blumenau, Stein 3 Wilſcha: 
Sonnabend, 18. 12., um 6 Uhr bei ahönborn, 

O.⸗Gr. Konarzewo: Seer 18. in bei Seite. 
ag Suſchen: Freitag, 17. 12, um 55 Ahr im Konfirmanden⸗ 
aa 


Honig: Mittwoch, 22. 12., um %6 Uhr im Konfirmanden: 


„Er. Raſchtow: Mittwoch, 29. 12, um 7 Uhr bei Wodzynſti. 
O.⸗Gr. Guminitz: Mittwoch, 29. 12., um 6 Uhr bei Weigelt. 
Bezirk Poſen. 
Sprechſtunden: 
Schrimm: Montag, 20. 12., vorm., Zentralhotel. 
Wreſchen: Donnerstag, 23. 12. vorm., Hotel Haeniſch. 
Generalve rſammlung en: 
Kreiogruppe Schrimm: Montag, 20. 12. vorm. 10.30 Uhr, Zen⸗ 
8 Schrimm. 
Samter: Dienstag, 21. 12., vorm. 411 Uhr bei Sund⸗ 
mann in Samter. 


O.⸗Gr. Boien: Donners 16. 12, 55 6 im Restaurant 

5 Al. Mari. Pikſud liege, Mitgliederverſammlun 
O.⸗Gr. Dominowo: Freitag, 17. 12., um %7 Uhr im 

Vortrag Herr Styra. Er 4 der 3 


wünſcht. Anſchl. ene. Kaffeetafel. Kuchen iſt mitzu⸗ 


bringen. 
Facharbeitsſitzungen: 

O.⸗Gr. Ztotniki: Freitag, 17. 12., um 6,30 Uhr bei Schmalz, Suchy⸗ 
las. Dr. Reſchte nimmt an der Sitzung teil. 
ee NRofnöwto: Freitag, 17. 12., um 6 Uhr bei Gieſe⸗Waler⸗ 
anowo. 
DO. ⸗Gr. Gowarzewo:Trzet: Freitag, 17. 12, um 7 Uhr bei Herrn 

rm. Röfener, Gowarzewo. 

Sr. Strzaklowo: Sonnabend, 18. 12, um 7 Uhr bei Berrn 
Julius Berndt⸗Brudzewo. 

Bezirk Rogaſen. Seren 

Kolmar: Yon Donnerstag * ap: 
— * teitag, 17. und 24. 


rbeit 
O.⸗Gr. Nosko: Freitag, 5 
Vereinsfragen. nktlicher Beginn. 
bei 5 
und Ir 
ſchtedenes. 
Bauer in unſerer Zeit“, ſowie Beſprechung des neuen Tarif⸗ 
eter Mitglieder um ihr Erſcheinen. 


motſchin: Montag, 27. 12., bei N aatz. 
Tzarnikau: e 18. 12, nachm. bei Juſt. 
17. 12., um 10 Uhr bei Redmann. Zur 
Sitzung erſcheint der eee 
rſammlung: 

„Gr. Grützendorf: Sonntag, 19. 12., um 14 Uhr im Gaſthauſe 
Kühle 3; Sac cher des Vorſitzenden. 2. Geſchäftliches un 
Generalver mmlung: 

D. Be. Czarnitau: rin 18. * um 19 Uhr 
4 des- Kassenbericht. 2 Wahlen. 3. Geſchäftliches 
verband der Güterbeamten, Sweigverein Poſen. 
Verſammlung 19. 12., um 11 Uhr im Deutſchen Haus zu 
Poſen, ul. Grobld 25. Herr Styra hält einen Vortrag über: Der 
kontraktes durch Herrn Friederici. 
Zu dieſer Sitzung bitten wir wegen des oben erwähnten 
—— — Themas auch die Frauen und Angehörigen 
Perſoͤnliches a 
Gedenkfeier für dr. Herbert Goeldel. 
Am Sonnabend, dem 11. Dezember, 3 


von Dr. Herbert Goeldel. Die Angeſtellten nr 98 5 
geſe äftsſtelle der Wela ur verjammelten a um %10 Uhr vor- 
mi „der Sterbeſtu zu einer kurzen ſchlichten Trauerfeier. 
Am Grabe auf dem Ipoter Waldfriedhof wurde ein Kranz 


des Hauptvorſtandes niedergelegt. 
Aus dem Familienleben der Welage Mitglieder. 


Unſer Mitglied, Wilhelm Munder aus Placzkowo, wird 
am 16. 12. 70 re alt. Wir wünſchen unſerm Vertrauens⸗ 
manne 25 Re burtstage viel Glück und Geſundheit für die 

er 


Ricard Falke h 
gefeiert. Wir wan en nachttäglich Glück und weiteren in 
in der kommenden Arbeit. 


Unſere Gefhäftsräume : 


am Freitag, dem 24. Dezember d. Js., völlig ger 


Die Molketreizentrale 2 24. Dezember d. Js. 
von 11—1 Uhr geöffnet. 
Landesgenossenschaftabank 
Bauk Spöldzielczy z ograniczong odpowiedzialnoseig Poznan 
Landwirtschaftl. Zentralgenossenschaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft 
Tow. x ogr. por. 

Verband deutscher Genossenschaiten 
in Polen 
zap. stow. in Poznan. 

Landw. Zeutralwochenblatt für Polen 

Credit 7 
Sp. z ogr, odp. 


ch der Todestag 


Sechzehnte Ziehung der Ausloſungsrechte 
der Anleihe Ablöſungsſchuld des Deutschen Reichs 


am 6. Dezember 1937. 


Die * Nummern gelten für alle Gruppen jeden 
Wertabſchn ttes und werden nach dem 1. April 1938 eins 
gelöit Anleihegläubiger müſſen ihre Stücke (die Nummern 
befinden ſich ni den hd ana re oben in der rechten 
Ecke) auf die depend hin prüfen. 

Auf Grund des deutſch⸗polniſchen Verrechnungsabkom⸗ 
mens erfolgt die Einlöſung beim Biuro Polſkie eo o Oddzialu 
Polſko⸗Niemieckiej Komiſſi dla Rozrachunkow Walorazycyji⸗ 
nych, Poznan, ul. 27 Grudnia 8. Dort erhält man ein Ver⸗ 
rechnungsformular Ic, das auszufüllen und zuſammen mit 
der ausgeloſten Anleihe und dem ſ. Zt. bei der Konverſion 
ausgeſtellten C. II- Abſchnitte einzureichen iſt. Für die bei 
uns im Depot befindlichen Stücke übernehmen wir den Ein⸗ 
zug. Wir ſind auch bereit, uns eingereichte Ae Stücke 
zum e weiterzuleiten. 


2 755 12559116959 21330 gr 909 413345638263 
653] 988] 396] 841] 09 


— 


8 88888888—8—83833583888883838 


Bei der Einlöſung werden gezahlt für je Rm. 100,— 
Nennwert der Ausloſungsrechte . Am. 500,— 
dazu 4%% vom Hundert Zinjen für 12% Jahre Nm. 275,625 


zuſammen Rm. 775,625 


Mit dem Ablauf des 31. 3. 38 hört die Verzinſung des 
Einlöſungsbetrages auf. 


. Mitteilungen. 


wer ſoll den Rechnerkurſus befuchen? 


Wie alljährlich finden auch zu Beginn des Jahres 1938 
Poſen und Bromberg die genoſſenſchaftlichen Rechnerkurſe 


fat Genaueres wird nächſtens im Landw. Zentralwochen⸗ 
latt veröffentlicht werden. 

Im Mittelpunkt der Arbeit ſteht die Buchfü einer 
Spar: und Darlehnskaſſe. Umrahmt werden die 


arbeiten durch Vorträge über das Genoſſenſchaftsweſen 3 


insbeſondere über unſere genoſſenſchaftliche DOrganijation. 
In den Kurſen werden Kenntniſſe vermittelt, die zur 


„Verwaltung und Beaufſichtigung unſerer Wenoſ⸗ 


adac unentbehrlich ſind. Durch Gedankenaustauſch und 
usſprache wird das Zuſammengehörigkeitsgefühl geſtärkt. 
Die Kurſe werden alſo jedem Teilnehmer Nutzen bringen. 
Der Beſuch der Kurſe hat für die Feſtigung und Weiter⸗ 
entwicklung unſerer Genoſſenſchaften große Bedeutung. 
— wen kommt der Beſuch der Kurſe in Frage? Wie 
der Name ſchon ſagt, ſollen die Kurſe in erſter Linie der 
Ausbildung von Nechnern für unſere Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen dienen. Es dürfte keinen einzigen Rechner in 
unſeren r- und Darlehnskaſſen geben, der nicht mit Er⸗ 
folg den Anfängerkurſus und den Kurſus für Fortgeſchrit⸗ 
tene beſucht hat. Auch von den Mitgliedern der Ver⸗ 
3 organe iſt fordern, daß ſie die Kurſe 
rm damit fie ihrer als Vorſtands⸗ oder Auf⸗ 


pe 


enge 


Weiterhi Be ! 
3 Ann 3 et 
worbenen Kenntniſſe —— die an lern er 

ee — Wieviele Cimiertgteiten ten 1a 


ausge- 
das rechte 
ie Sue 


1 
* 


don zu bekommen. Die Ku cher werden ihren te: 
erweitern können. Das Geſehene und Gehörte wird 
Geſamtarbeit auswirken. 


vorteilhaft für unſere 


auch in anderen 


Kenntniſſe anz N 
Beinen der Wi ge a angewandt werben 
en. e, Ba Die vor allem S die Buchführung. Mit 
Schule dieſe Kenntniſſe 


e 
be ver 
auf dieſe Aegenbett hingewieſen werden. 

Die Kurſe für Anfänger und 
je eine Woche. Da ſie in der a armen Zeit der Land⸗ 
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Wertpapiere x Sicherheitswechſel 
gehören ins 3 der Landesgenoſſenſchaftsbank 


Dieſer Natſchlag wird noch immer nicht von allen Ge⸗ 
noſſenſchaften befolgt Wie wichtig er ik, beweiſt nach⸗ 
ſtehendes Vorkommnis: 


altskoſten von jedem Teilnehmer getragen wer⸗ 
band vermittelt preiswerte Quartiere, jo da 
auch Minderbemittel⸗ 


r Fortgeſchrittene dauern 


Eine Spar⸗ und r in der Nähe von Mogilno 
bewahrte ihre Wertpapiere und Blankoſicherheitswechſel im 
Geldſchrank auf. Die Anweisungen und Natſchläge des 
Verbandes fanden keine Beachtung. Die Kaſſe war auch 
nicht gegen Einbruch und Naub verſichert. Vor kurzem 
wurde die Kaſſe von Geldſchrankknackern, die 1 
mit den mer Berpätt en vertraut waren, 

Geldſchrank wurde aufgebrochen. Wertpapiere, Sicherheits⸗ 
wechſel und Bargeld wurden Beute der Diebe. Der 
Schaden der Kaſſe iſt erheblich. 


Dieſer Fall veranlaßt uns, noch einmal eindringlich die 
Spar⸗ und Darlehnskaffen darauf hinzuweiſen, ſämtliche 
Veſtände an 1 und Sicher heits⸗ 
wechſeln (auch die Sicherheitswechſel, die für 
die Konverſtonsverträge — — worden ſind) e 


Depot der — enoſſenſchaftsbant zu en. Die Ve 
waltungso e dieſe Weisungen n En og 
deln Teich! lig und unverantwortlich. müßten im. 
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Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1958. 


Der Kalender its erſchienen. Mit dem Verſand 
nen. Die in Auslieferung erfolgt in der Reihen» 


— in St eine Aeberſichtskarte 
der deutſchen Gens Lodzer, War⸗ 
drei farbig gebeudten Karte ſind bereits die Iren Be 

je reifarbig g arte ereits 
3 


wie Keen 1 0 Alle — in denen Brane ee 


Fa om befinden, ſind in der Karte 
der Orte A —— ein 


in 
Di an oe 
Die Beſteller des Taſchenkalende 1938 erhalt 
dieſe Karte als were dafür ＋ a an in 5 — 
ne der Bleiſtift zum Taſchenkalender Sur ing an Au. 
werden nur gegen beſondere wur ng und An 


enthalten. Das Auf⸗ 
Ortsverzeichnie 


Format als die vor 


Endlich geben die Rechnerkurſe n Leut e ar ae. 
ju en zuien 
Gsiyeabet, mit: nur zein e lie a zu Teen, ie 


de 
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feine bejonideren 
laſtung erfol ke nee Genoſſenſchaften, die fein 
a a jt beſitzen, zahlen die Be⸗ 
. WR die der Kalenderſondung bei⸗ 
gef 1 
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Fe itatt des Patents 3. Kat. ein Patent 
Kat., wenn = feſtgeſtellte Umſatz für 1936 nicht 15000 21 
Nberhisttten, hat, ein 8 wenn dieſer Umſatz 
nicht 5000 hat. Ein Induſtrieunternehmen 
19. Gruppe Tortokfenet uw) daft dei einem maſchinellen Be⸗ 
triebe ein Patent 5. Kat. bei höchftens 50 Arbeitern, ein 
ey Kat. bei Hödiitens 15 Arbeitern, ein Patent 7. Kal. 
Bei Regiſterkarten 


te 
einer neuen Entſcheidung mehrere — Die durch 


eine äußere Rampe verbunden jind, als ein 3 auch 


dann, wenn ſie nicht durch Innentüren ver 
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Bericht über Kattgefundene Unterrerbandstage. 
(Siehe auch Nr. 46, 47 und 49 des L. 3. W.) 


Am 3. 12. 37 hatten ſich in Exin (Kcynia) 42 Genoſſen⸗ 
Baader eingefunden. Als Redner waren die Herren Verbands» 
rektor Dr. Swart, Linke von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft⸗ 
Poſen und Sültemeyer⸗Dominowo erſchienen. 


Herr Dr. Swart wies u. a. in ſeinen Ausführungen auf 
die deutſch⸗polniſche Erklärung über die Behandlung der Minder⸗ 
jo hin und gab der Hoffnung Ausdruck, daß in Zukunft auf: 
tretende Schwierigteiten bei unſerer Arbeit in verſöhnlichem Geiſte 
zur Zufriedenheit beider Seiten geregelt werden. 


Herr Sültemeyer ſprach über die Erbteilung in un⸗ 

ſeren bäuerlichen Betrieben. An Hand von ee Beilpielen 

wies Herr Sültemeyer auf die Wi tigkeit dieſer Frage für den 
Beſtand eines lebens» und leiſtungsfählgen Bauerntums hin. 


˖ err Linke von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft in Poſen 
berichtete über das n im vergangenen Jahre und 
ab Bemerkenswertes vom Getre 

enntnis. 


In der Ausſprache trat Herr Graefer⸗Morkau (Moratowo) 
für ſtärkeren Beſuch der Unterverbandstage ein. 


i Die Wahlen ergaben einſtimmige Wiederwahl des bisherigen 
Unterverbandsdireltors, Herrn Graefer⸗Morkau (Mora⸗ 
kowo), und ſeines Stellvertreters, Herrn Heinrich Henn⸗Lin⸗ 
denbrück (Dziewierzewo). 5 


Am 6. 12. 37 waren in Liſſa (Leſzno) 60 Genoſſenſchafter 

vertreten. Von der Zentrale waren Herr Verbandsdirektor Dr. 

Swart und Herr Linke von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft er⸗ 

BES ienen. Außerdem ag Herr Sültemeyer⸗Dominowo einen 
= tirag über bäuerlichen Erbgang. 


Herr Dr. Swart berührte in feinem Vortrage u. a. die 
Grenzzonenverordnung und wies auf die für uns wichtigen und 
entſcheidenden Folgen im bejonderen 8 ange mit der 
Kreditgewährung und Kreditſicherung in. In der Ausſpigche 
kamen dieſe Fragen eingehend zur Erörterung. In ihr beteiligten 
155 1 die Herren Liepelt⸗Punitz (Poniec), Hoffmann⸗Feuerſtein 
. 1 Kobelke⸗Triebuſch (Trzebofz) und Netz⸗Liſſa 
Geſzno). 


Ueber die . auf dem Getreide⸗ und Futtermittel⸗ 
i 0 ſprach Herr Linke von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
n Poſen. 


de⸗ und Futtermittelmarkt zur 


„Der bisherige Anterverbandsdirettor, Herr Netz ⸗Liſſa 
(eſzno) wurde einſtimmig wiedergewählt, desgleichen ſein Stell ⸗ 
vertreter, Herr von Heydebrand⸗Storchneſt (Oſieczna). 


Mit der Liſſaer Tagung fanden die Unterverbandstage ihren 
Abſchluß. Die diesjährigen Tagungen erfreuten ſich im allge⸗ 
meinen eines guten Beſuches. Die Teilnehmer folgten den Aus» 
führungen mit großem Intereſſe. Die Ausſprachen waren ſach⸗ 
lich und anregend. Das iſt eine erfreuliche Tatſache, wenn mun 
berüdjichtigt, daß von gewiſſen Kreiſen in den vergangenen 

ahren verſucht worden war, Politik in unſere Genoſſenſchaften 
ineinzutragen. Es ſcheint, als ob auch die Kreiſe, die in den 
rüheren Jahren die genoſſenſchaftliche Arbeit zu Rarteizweden 
mißbrauchen wollten, eingejehen haben, daß unſere Genoſſen⸗ 
ſchaften ihre Aufgabe nicht erfüllen können, wenn fie durch polis 
tiſchen Streit zerkiſſen werden. Es kann nicht eindringlich genug 
vor dem Mißbrauch unjerer Genoſſenſchaften durch unruhige Ele: 
mente gewarnt werden. Die Erfahrungen der wi md ahre 
ſollten uns endgültig davon überzeugt haben, daß unjere Arbeit 
nur gedeihen kann, wenn die Genoſſenſchafter einig und geſchloſſen 


dahinterſtehen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften 


Bericht über die 53. Buiterprüſung. 


Nach l4tägiger La u A Buttertonnen fand die Prü⸗ 
fung am 7. Dezember im le des Deutſchen Hauſes, Poſen, 
ul. Grobla 25 ftatt. Zwölf Tage lagerte die Butter im Tranſit⸗ 

lager der Molkereizentrale bei Pius 5 Grad C und 2 Tage war 
ſie im gehei ten Raum bei 18—20 Grad C aufbewahrt worden. 
s wurden 64 Fäſſer zur Prüfung geſtellt. Davon 48 geſalzene 
und 16 ungeſalzene. g 


Di üfung begann 9.30 Uhr. Herr Molkereiinſtruktor L 
Begrühte Ba 1 des ee 0 0 Cenaſſenschaſten 


die Etſchienenen. Auch verſchledene reichsdeut rren nahmen 
A in den faber Ja + 


wurde in 5 Gruppen geprüft und zwar ſowohl nach dem 20 ſowie 
nach dem 100⸗Puntt⸗Goſtem, die beide in nachſtehender Weiſe an⸗ 
einander angeglichen wurden: 


I. Qualität 
100 
0 


II. Qualität 
1%7 — 86 
16 P — 85 


hren an der Prüfung teil. Es 


2 Br 
ERNEUTEN 


II. Qualität 


1 Qualität 


19/20 98 18 — 84 
19 — 97 - — 83 

19 — 96 15/16 — 82 
19— — 9% 15. — 80/81 
18/19 — 94 15 — 79 

18 4 — 93 15— — 77 

18 — 92 14/15 — 74/76 
18— — 91 144 — 72/78 
177/18 — 90 14 — 701 
17 + — 89 unter 14 — 

17 — 88 

17— — 87 


Von der Moltereigenoſſenſchaft Keynia war ein Tilſiter 
Käſe zur Beurteilung eingeſchickt worden. Dieſer Käſe war von 


ausgezeichneter Qualität. erhielt die höchſte Bewertung von 
20 Punkten. 


Die Butterprüfung hatte folgendes Ergebnis: 


20⸗Punkt⸗ 100⸗Punkt⸗ Name der Molkereien: %:Zahl 
Syitem Syſtem 
20 100 Bukowiec, 1,6% 
19 96 Klödzin, Kozmin, Podwegierki 4.795 
18—19 94 Nogowo, Malli, Rakoniewice, 
Lednogöra, Owieczki, Sroczyn, 
Sokolowo, Brzempflamti, Dzial⸗ 
dowo, Broniſzewice, Lob enica, 
Swarzedz, Nogozno, Wojnowo, 
Kruſzewo, Rybno, Wilkowyja, 
Smigiel, Janowiec 29,2% 
18 + 93 Mokre, W. Lunawy, Strelno 4,8% 
18 92 Trzeciewiet, Granowo, Pepewo, 
Obere Kamien, Nowy Tomyal, 
Dborniti, Dobrzyca, iescieſto, 
Wolſztyn, Wagrowiec, Keynia 18,8% 
18 — 91 Sroda, Budziſzewko 3,2% 
177/18 90 Komorzewo, Leſzno, Parzew, 
niewy, Mogilno, Jarocin 94% 
17 + 89 nieſzezewko, Lubno 3,27 
17 88 Krölikowo, Morakowo, Tarnowo 4,7% 
17 — 87 Szamotuly 62⁵ 
unter 17 12 Molkereien 18,8% 
10% 


Außerdem wurde die Butter vor der Prüfung auf Waſſer⸗ 
gehalt und Gewicht unterſucht. Für die sig geb es bis 
zu 3 Zuf nite im 20⸗Punkt⸗Syſtem. War die Butter ſchlecht 
eingeſtampft, wurde ein Punkt abgezogen, für geplatztes Per⸗ 
gamentpapier ebenfalls. : 

Das Ergebnis muß als recht gut bezeichnet werden. Unter 
den Genoſſenſchaftsmolkereien gibt es nur noch einige weni 
deten Butter noch nicht dauernd als Standardware bewerte 
werden kann. Die Privatmolkereien mis noch Anſtrengungen 
machen, um ausgeglichenere und beſſere Qualitäten zu erzeugen. 


Nach dem gemeinſamen Mittageſſen ng die Ausſptache ſtatt. 
Herr Molkereiinſtruktor Lotz beſprach die Butter⸗ und Ver⸗ 
packungsſehler ſowie die 3 die ſeitens der Land⸗ 
wiriſchaftskam mer geſtellt werden. Das vorſchriftsmäßige Ges 
wicht für die een 51,1 kg mit ker nicht 
unterſchreiten. Richtig wiegende Molkereien haben meiſtens ein 
Nettogewicht von 51,1 — 51,4 kg; bezahlt werden dagegen nur 
50,8 kg, auch wenn die Tonne mehr enthalten ſollte. An der 

for enden Ausſprache beteiligten 0 die Herren Mülder, 
eetz, Wyrſch, Karzel, Hildebrandt, Steiner und Rauhut. 


Das Jahresergebnis unſerer Butterprüfungen iſt: 5 
Molkereigenoſſenſchaft Bukowiec 3 Punkte 


Smigiel * 

5 3 W e 
* cynia „* 57 
* nowiec * » 
7 ilno 56 = 
* K zin 55/56 * 
* Nogowo E * 
” Lednogora * ” 
» ybno 55 + * 
; Wiltowyja 5 5 
0 atti 55 1 
5 Owieczki 54/65 „ 
5 Sroczyn 5 » 
> 3 5 „ 
15 Trzeciewiec 5 = 
” Koßmin „ ** 
Molkereibeſitzer Greczmiel, Dobrzyca 5⁴ » 


Wir hoffen, für die Herren Betriebsleiter der beſten Molte⸗ 
reien, a — 5 den 9 —— Jahren, Ehrenpreiſe zur Ves 
teilung bringen zu können. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
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(Baus: und Bofwirtſchalt, Kleintiersudt, Gemüle 


Schafft Weihnachtsfreude. 


Bis zum Weihnachtsfeſt His nur noch eine kurze Spanne 
Zeit! Die wenigen Tage ſind angefüllt mit der Vorbereitung 
von Ueberraſchungen zum Weihnachtsfeſt. Ueberall wird 
heimlich etwas gearbeitet und geſchafft, um den nächſten An⸗ 
gehörigen eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. 

Viele gibt es aber, die ſich nicht auf Weihnachten freuen 
können. Ihnen fehlt das Notwendigſte zum Leben. Sie haben 
nicht einmal jo viel, um ſich und ihre Kinder fatt machen zu 
können. Sie können nicht mit Freude und froher Erwartung 
dem Weihnachtsfeſt entgegengehen. 

Doch auch dieſer Armen ſoll gedacht werden! Sie follen 
fühlen, daß ſie nicht allein daſtehen. Sie follen empfinden, daß 
Nie zu einer Volksgruppe gehören, die niemanden abjeits ſtehen 
läßt, ſondern die es ſich zur Aufgabe gematht hat, ſich aller an« 
unehmen. Darum wollen wir zum Weihnachtsfeſt jedem 

lten, Kranken und Arbeitsloſen ein Weihnachtspäckchen ins 


Haus * 5 
Das Wort Weihnachtspäckchen beſagt ſchon, daß dies 
Päckchen ein ganz beſonderes fein muß! Inhaltlich und äußer⸗ 
lich muß es ſich von den anderen unterſcheiden. In dem 
Päckchen kann allerlei enthalten ſein: Pfefferkuchen Aepfel, 
und Nüſſe gehören auf jeden Weihnachtstiſch. Speck, Wurſt 
und Schinken ſind Dinge, die in den Feiertagen dem Magen 
ein ſättigendes Gefühl verschaffen. Alles, was einem Men · 
ſchen Freude machen könnte, warme Sachen für die Alten, 
Spielzeug für die Kleinen, ſei in dieſem Päckchen enthalten! 
air enn Anbei 25 
n rein äu nach einem Weihnachtspäckchen aus. 
Kommt ſolch ein Päckchen in das Zimmer eines Notleidenden, 
do wird es beitimmt das Herz dieſes Menſchen erfreuen und 
er wird fühlen, daß er einer großen Volksgemeinſchaft an⸗ 


Et. 

Darum helft uns, deutſche Volks ſſen! Gebt Weſh⸗ 
nachtspäckchen für die Deutſche Nothilſe, damit wir unſeren 
Notleidenden ein wenig Freude bereiten können. 

N. H. K. 


Aus der Arbeit der Frauengruppen 


Deranftaltungen. 


Von dem Frauenausſchuß der Welage find für die 
Veranſtaltungen in den Ortsgruppen Vorträge und prak⸗ 
tiſche Uebungen angeſetzt worden. Fräulein Ilje und Käte 
Buſſe hielten Vorträge und veranſtalteten Folgen in Kochen, 
Süßmoſtbereitung, Käſeherſtellung, Backen, Anbau und Vers 
wendung von Gewürzkräutern. Frau Anders hielt Vorträge 
und praktiſche Uebungen über Wäſchebehandlung, Beſeiti⸗ 


gung von Flecken aller Art. Schweſter Lüttichau wieder 
«ge den Fragen der Gejundheits- und Säuglings⸗ 


Bei den Vorbereitungen für dieſe Veranſtaltungen war 
von einigen Vertrauensfrauen Klage geführt worden, daß 
u wenig vorher bekannt fei, was man alles bei ſolchen 

elegenheiten lernen könnte, um eine erfolgreiche Werbung 
betreiben zu können. Und es wäre gut, in unſerem Blatt 
vorher darüber zu berichten. Doch iſt es aus verſchiedenen 
Gründen nicht möglich, jedesmal in unſerem Blatt vorher 
dieſe Dinge ſo genau zu beſchreiben, daß jedermann einſieht, 
welchen Nutzen er aus dieſen Veranſtaltungen haben könnte. 
Da dieſe Vorträge und Folgen in den verſchledenen Gegen» 
den nicht zu ſtark voneinander abweichen, wäre es doch für 
alle Leſerinnen unjeres Blattes ſehr ſchön, wenn Frauen, die 
an ſoſchen Veranſtaltungen teilgenommen haben, kurz be⸗ 
ger würden, was man dort alles lernen kann. Dieſe 

eſchreibungen würden — wir wollen es jedenfalls hoffen 
— alle Frauen und Mädchen leſen und dann genau willen, 
daß man das, was in Liſſa oder Oſtrowo vorgetragen oder 
vorgeführt wurde, nun ebenſogut bei derſelben Veranſtal⸗ 
tung in einer anderen n lernen kann. 

Die Vorträge mit praktiſchen Uebungen ſind ſehr beliebt. 
Unſere Mitglieder ſollten ſo viel Vertrauen zu der Leitung 
des Frauenausſchuſſes haben, daß ſolche Fragen behandelt 


Die Landfrau 


15. Dezember 1937 
und Obkbau, Geſundheitspflege. Erzsiehnnasiragen‘ 


werden, für die Intereſſe und Lernbegier vorhanden iſt. 
Auch ſollten unfere Mitglieder von ſich aus Wünſche äußern. 
Es heißt oft: „Hätte ich gedacht, daß man dabei jo viel 
lernen kann, jo wäre ich auch hingekommen“. Da 7 es 
oft an Vertrauen und Gemeinſinn, und die augenblickliche 
Bequemlichkeit ſiegt. Sollte aber jemand ſo viel können, 
daß er nichts zulernen könnte, dann ſoll er gerade kommen, 
um bei den Beſprechungen auch ſeine Erfahrungen in den 
Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen. Das gehört auch zu 
unſerer gemeinſamen Arbeit. Die Geſchäftsführer der 
Welage⸗Bezirke ſind im Beſitz von Anweiſungen, welche 
ausgearbeitet ſind, um etwaige beſondere Vorbereitungen zu 
erleichtern, falls ſolche notwendig find. 

Es laſſen ſich auch nicht überall immer die gewünſch⸗ 
ten Veranſtaltungen vorführen, weil es oft an den ge⸗ 
eigneten Räumen dazu fehlt. Die Vortragenden, die ſich in 
unſere Arbeit einſpannen, haben Anſpruch darauf, daß ihre 
Arbeit gut vorbereitet wird, ſonſt iſt es ihnen nicht möglich 
das zu vermitteln, was die Teilnehmerinnen von den Ver⸗ 
anſtaltungen erwarten und was ihnen geboten werden fol, 
Unſere Mitglieder ſollten auch bedenken, daß der Reiſedienſt 
für unſere Mitarbeiterinnen ſehr anſtrengend iſt der ihnen 
aber durch gaſtfreundliche Aufnahme, jetzt im Winter be⸗ 
ſonders a durch ein warmes Zimmer, ſehr erleichtert 
werden kann. 

In der letzten Nummer unſeres Blattes iſt ein Verzeich⸗ 
nis der vom Frauenausſchuß für das Jahr 1938 geplanten 
Veranſtaltungen. Wir hoffen, daß unſere Mtiglieder recht 
a davon Gebrauch machen werden und ihre Wünſche zeitig 
be x den zuſtändigen Bezirksgeſchäftsführern einreichen 
werden. 

Wer nicht tatkräftig mitarbeitet, 
ſelbſt. 


t 
* Frau Joh. Bardt. 


Derjammlung der Frauengruppe Rombſchin. 


Am 26. November fand in Nombſchin im Lokale des 
— Ratafczak eine 8 ſtatt, zu der, wie 
kannt 23 worden war, Schweſter Irmgard Lüt⸗ 
tichau erſcheinen ſollte. Eine ſchöne Anzahl Teilnehme⸗ 
rinnen, darunter auch einige Mädel, die den Vortrag gern 
hören wollten, waren erſchienen. Leider ſollten bald alle zu 
ihrem Bedauern erfahren, daß Schweſter Irmgard wegen 
Erkrankung ihres Bruders nicht eingetroffen war. Mauch 
eine der Anweſenden ließ ein Wort des Bedauerns über ihre 
Lippen kommen, als dieſe Mitteilung geſchah, und die gute 
era die vorher gel ſchien 8 zu ſein. Je⸗ 
doch war dieſe wieder ſogleich hergeſtellt, denn Herr Land⸗ 
ſchaftsgärtner Hornſchuh war als Vertretung erſchienen 
und hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über Obſtſorten⸗ 
wahl, Obſtaufbewahrung, Beerenobſt und den Vorgarten. 
mung. at hörten wir ſeine Winke über Schädlingsbekämp⸗ 
ung. Nach Beendigung des Vortrages fand eine gemüt⸗ 
liche Kaffeetafel ſtatt, bei der das Gehörte eifrig beſprochen 
wurde. Hieraus ging deutlich hervor, daß jede Teilnehmerin 
mit größter Aufmerkſamkeit den Ausführungen des Herrn 
Hornſchuh gefolgt war. Nach dem Kaffee wurden von dieſer 
und jener Fragen geitelit, die Herr Hornſchuh beantwortete. 
Gar zu ſchnell verlief der Nachmittag mit unſerem Gaſte, 
der es jo fein verſtand, überall während feines Vortrages 
ein Plätzchen dem Humor einzuräumen. Der Wunſch jeder 
Teilnehmerin war der, bald wieder mit Herrn Hornſchuh zu⸗ 
ſammenſein zu dürfen, um weitere Winke für die Garten« 
arbeit zu erhalten. 

Hoffentlich findet auch das, was uns da geboten wurde, 
auch Anwendung in der Praxis. Denn der Zweck einer Ver⸗ 
ſammlung iſt doch eigentlich der, daß das dort Gebotene 
auch tatſächlich in der Praxis angewandt wird. Dieſer je 
kameradſchaftlich verlaufene Nachmittag wird allen denjen 
gen, die an dieſer Verſammlung teilnahmen, beſtimmt lange 
in Erinnerung bleiben. Diejenigen Frauen und Mädel, die 
immer noch den Verſammlungen fernbleiben und meinen, 
man vergeude Zeit, wenn man feine Schritte zu einer Ver⸗ 
—— lenkt, ſollten ſich geſagt ſein laſſen, daß von Zeit⸗ 
verſchwendung da überhaupt keine Rede iſt. Im Gegenteil, 
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man gewinnt. Und was man gewinnt, find eben die Ans 
r hier⸗ und dazu. Darum alſo auf, Frauen und 
Mädel, zu euren Verſammlungen! 

Martha Petrich. 


Weihnachtsgebäck. 


Honig⸗Kaute. Dazu kocht man gebrühten Mohn mit geläus 
tertem Honig oder Sirup und etwas green Pfefferkuchen⸗ 
gewürz und einer me Pfeffer auf. abei muß man darauf 
achten, daß die Maſſe dauernd gerührt werden muß. Dann füllt 
man die Maſſe auf ein angefeuchtetes Blech und läßt ſie erkalten. 
Ausgekühlt rollt man ſie mit dem naſſen Nudelholz dünn aus 
und ſchneidet mit einem in Waſſer getauchten Meſſer kleine Wür⸗ 
fel oder Rechtecke. Von den in Cellophan verpackten Täfelchen 
kann man auch reizende Geſchenkpackungen 2 en. 

Chriſtbaumringlein. 125 g Kakaobutter oder im Notfalle 
Schmalz werden erwärmt, bis ſie rüffig find, dann gibt man zwet 
Päckchen Vanillezucker und 125 f Zucker dazu und rührt tüchtig 
durch. Nach und nach ſetzt man 400 ß mit 1 Backpulver durch⸗ 
geſiebtes Mehl dazu ſowie ½ Liter kaltes Waſſer. Nun gibt 
man Mehl auf ein Backbrett, rollt den 2 Teig darauf 
dünn aus, ſticht Ringe aus oder andere kleine K n, die man 
auf gefettetem Blech in heißem . in etwa fünf Minuten bäckt. 

5 Schluß überzieht man die Kuchen mit dünnflüſſiger bunter 

aſur. 

Griehmakronen. 125 g Mandeln oder Nußkerne reibt man fein 
und Ilägt fie mit 125 g Puderzucker und zwei Eiweiß ſchaumig. 


Dann gi t man teelöffelweife 65 g feinen Weizengrieß darunter. 
Von dieſer Maſſe legt man mit einem Teelöffel kleine Häufchen 


auf ein gefettetes Blech und bäckt die Makronen in mäßig heißem 
Ofen in 5 bis 10 Minuten hellgelb. 

Braune Lebkuchen mit Mandeln. 500 8 braunen Sirup mit 
125 g Zucker aufkochen, nahezu erkalten laſſen, dann 75 fg gehack⸗ 
tes Zitronat, ebenſoviel geriebene, ungeſchälte Haſelnüſſe, die 
Schale von FJitrone, eine Meſſerſpitze Zimt, die Hälfte Nelken 
und 10 8 Hirſchhornſalz zugeben und mit 750 g Mehl gut verar⸗ 
beiten. Am andern Tag runde Kuchen ausſtechen, mit Waſſer be⸗ 
ſtreichen, mit einer Rojette weißer Mandeln belegen und die 
Kuchen in gelinder Hitze backen. 

Dicker Fruchtkuchen. 750 g Zucker in 500 g heißem Zeus 
auflöſen und nach Ueberkühlen zuſetzen: 200 g getrocknete in · 
beeren, 400 g Haſelnüſſe, grob gehackt, 60 g * Orangeat, 
% Teelöffel det und Nelken, eine Meſſerſpitze Kardamon, eben⸗ 
05 Pottaſ und Ammonium. Mit Mehl zu mehr feſtem 

eig anmachen, mindeſtens 2 em dick auf ein gefettetes Randblech 
legen und mäßig heiß backen. 

Gefüllte Nußleks. 150 f Haferflocken miſcht man mit 50 g 
Mehl ſowie 1 Teelöffel Backpulver und rührt die Maſſe mit zwei 
Eßlöffel Waſſer, 1 Ei, 4 Eßlöffel zerlaſſenem Palmin, 2 Eßlöffel 
Zucker, 1 Päckchen Vanillezucker und 50 f geriebenen Haſelnüſſen 
zu glattem Teig, den man auf bemehltem Brett ausrollt. Mit 
einem Litörglas ſticht man Plätzchen aus, die auf gefettetem 
Blech bei O erbiße raſch hellbraun gebacken werden. Je 2 und 
2 Pläßchen werden mit einer Füllung verbunden. 30 g Palmin 
verrührt man in warmer Schilſſel mit 1 Teelöffel Honig, 50 8 
geriebenen Nüſſen und 1 Eßlöffel Erdbeermarmelade. Die Mar⸗ 
melade darf nur teelöffelweiſe dazugegeben werden, damit die 
Fülle nicht zu flüſſig iſt. 

Haſelnußmakronen. 125 f. geſchülte Haſelnußkerne werden 
Dr gerieben und mit 180 g Zucker, dem Schnee von 3 Eiweiß und 

er abgeriebenen Schale einer Zitrone gemiſcht, worauf man 
äufchen von dieſer Maſſe auf Papierbogen setzt, mit etwas 
ucker Be und auf einem Blech bei mittelmäßiger Hitze hell⸗ 
raun i l 

Quittenwürſtchen. Steife Quittenmarmelade wird auf flache 
Vorzellanſchüſſeln geſtrichen, in Streifen 1 1 die man 
rollt, in grobem Zucker wälzt, über Nacht in lauem Ofen trods 
net, dann wurſtartig in Zellophanpapier wickelt und an beiden 
Enden mittels Seidenfadens bindet. 

Coburger Schmätzchen. Es handelt ſich bei dieſen nicht über- 
all bekannten Coburger Schmäßchen um ein ſehr ſchmackhaftes 
Gebäck, das einen guten Nährwert beſitzt und auch billig i ur 
10 werden gebraucht: 2 Eier, 750 & Zucker, slöffel 

pfelgelee oder Honig, 50 g Zitronat, fein ae 50 f 
Wal- oder Hafelnüffe, fein gehackt, ein Teelöffel gemahlene Nel⸗ 
ken, ein Teelöffel Kakao, vier Teelöffel geſtoßener Zimt, zwei 
Teelöffel Natron, ein Pfund Mehl. Reſultat: etwa zwei Pfund. 
Die zwei ganzen Eier werden mit dem Zucker verrü tt, man 
fügt nach und nach alle Zutaten hinzu, zuletzt das Mehl, das 
mit dem Natron vermiſcht iſt. Es werden kleine Kugeln ge⸗ 
formt, die man etwas breitdrückt. Mit etwa 5 em Abſtand ſetzt 
man dieſe auf ein mit Fett beſtrichenes Kuchenblech und bäckt 
mit guter Hitze mittelbraun, denen nicht zu dunkel, weil ſonſt das 
Gelee einen brenzlichen Geſchmack erhält. Die Aufbewahrung 
erfolgt in Blechdoſen, in denen rg das Gebäck wochenlang hält. 

Bieffernüfe, Zutaten: 250 f Zucker, 75 g Butter, 3 Eßlöffel 
ſüße ae oder Milch, 1 Ei, 4 g Hirſchhornſalz, 4 g Pottaſche, 

0 8 Hefe, 4 Glas Honig und ungefähr 500 g Mehl. Als Ges 
würze: Zimt, Zitronenſchale, Vanillenzucker, geriebene bittere 
Mandeln. Zucker. Butter und Et rührt man | aumia und gibt 


die in der Mllch gelöſten Triebmittel wie Hefe, Pottaſche und 
3 dazu. Banillenzuder, abgeriebene Zitronenſchale, 
imt und 3 bittere Mandeln fügt man bei und nach und 
nach ungefähr 1 Pfund Mehl. Der Teig muß fo feſt wie Brot⸗ 
teig ſein und einen Tag ſtehen, am beſten in der Küche, aber 
nicht am heißen Ofen. Am nächſten Tag wird der Teig tüdtig 
durchgeknetet und daraus Nollen geformt mehr oder weniger 
dick, wie es leder liebt. Von dieſen Nollen ſchneidet man ca. 
„ em dicke Scheiben ab, gibt fie aufs Blech und bäckt ſte bet 
uter Hitze 1 Man muß ſehr aufpaſſen, da ſie ſehr 
eicht ſchwarzbraun werden und dann nicht ſo gut ſchmecken. 


Bücher. 


Landfrauen⸗Kalender. 81. Jahrgang 1938. Herausgegeben 
von „Land und Frau“, Wochenſchrift für Geflügelhaltung, Gar⸗ 
tenbau und Hauswirtſchaft. Verlag Parey, Berlin SW. 11. In 
Ganzleinen geb. Rm. 2,—. 

Seit nr als 80 Jahren erfreut ſich der „Landfrauen⸗Kalen⸗ 
der“ der beſonderen Beliebtheit der Bäuerin und Landfrau, weil 
er in kurzer und überſichtlich praktiſcher Form alles enthält, was 
die Landfrau bei der täglichen Arbeit in Haus und Hof an Hil⸗ 
fen und Erleichterungen gebrauchen kann. Neben dem Kalen⸗ 
darium enthält der Fachkalender einen ausführlichen * — 
erprobt praktiſche Formulare für die Wirtſchaft zur laufenden 
Eintragung, einen monatlichen Arbeitskalender, en zum 
Nachſchlagen in Zweifelsfragen und kurze Fachaufſätze. Ganz be⸗ 
ſonders ſei auf die praktiſchen Formulare für die Einmach⸗Vor⸗ 
räte, eine Anleitung für die Fütterung des Geflügels auf dem 
Bauernhof, eine Anleitung für die Herſtellung neuzeitlicher Obſt⸗ 
getränke und für die Schädlings bekämpfung im Obſt⸗ und Ges 
müſegarten hingewieſen. ; 


Dereinstale: dei. 


Bezirk Bromberg. 
O.⸗GEr. Wköki: Adventsfeier unter Witwirkung von Frau Sten⸗ 
zel⸗ Bromberg Freitag, 17. 12., um 3 Uhr bei Schelwe, Weokt. 
. und Geſchenke mitbringen. 
Gr. Mirowice: Adventsfeier Sonntag, 19. 12., um 3 Uhr bei 
Wilhelm Beier, Mirowice. 
Bezirk Life. f 

O.⸗Gr. Punitz: Backfolge 17. 12. Treffpunkt 13 Uhr bei Frau 
Liepelt⸗Waſchke. O.⸗Gr. Bofa nowo: Am 2. 1. 1938 beginnt det 
Haushaltungskurſus. Anmeldungen nimmt Frau Falke, Bärs⸗ 
dorf, entgegen, auch von Töchtern anderer Ortsgurppen. Die 
Teilnehmerinnen müſſen wenigſtens 18 Jahre alt ſein. 

Bezirk Neutomiſchel. 

O.⸗Gr. Birnbaum: Es wird beabſichtigt, im Monat März 
einen Haushaltungskurſus von 3 Monaten in Birnbaum ein 
richten. Meldungen von Töchtern und Angehörigen unſerer Mit⸗ 
glieder über 17 Jahre erbitten wir an Frl. Schneider⸗Bielſfo 
und Herrn Paul Treudler, Bielſko, zu richten. 8 

Bezirk Poſen. 
O.⸗Gr. Zlotnik⸗Morasklo packt am 17. 12. um %2 Uhr bei 
Schmalz Suchylas Pakete für die Nothilfe. 


Es gehört noch dazu, daß dieſe Proben oder 
einer genauen 
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Obſtbau und 


Bienenzucht. 


Vortrag, gehalten vom Jungbauer Alfred Pfeiffer, Przybychowo auf der 3. Sitzung des dw. Fortbildungskurſus Rogaſen. 


Sehr geehrte Berufsgenoſſen — liebe Mitſchüler! 

Mir wurde der Auftrag zuteil, Ihnen heute einen 
Vortrag über das Thema Hoſtbau und Bienenzucht — er 
ie Nr der Landwirtſchaft“ zu halten. 

ehr als je muß der Landwirt bemüht bleiben, erfolg ⸗ 
reich zu wirtſchaften, um ſeine Einnahmen zu erhöhen. 
Meine Mitſchüler Otto und Buſſe haben bereits wichtige 
Betriebsfragen in ihren Vorträgen in der heutigen großen 
Schülerſitzung berührt. 

Da wir aber hier jo zahlreich verſammelt find und 
durch die Obſtſchau und den Sachverſtändigen für Obſtbau, 
Herrn Landſchaftsgärtner Hornſchuh, einen Neben⸗ 
betriebszweig unjerer Landwirtſchaft deutlich vor Augen 
25 3 — bekommen, iſt es mir eine beſondere Freude, über 

bſtbau und Bienenzucht einiges zu ſagen. Ich bin mir 
deſſen bewußt, daß auch die Frauen und Jungbäuerinnen 
als unſere Gäſte für dieſe Nebenbetriebszweige Intereſſe 
haben werden. Es iſt ſchade, daß wir wegen des Kurſus 
die Obſtſchau nicht früher veranſtalten konnten. Ich hoffe 
aber, daß auch die kleinere Schau und vor allem Herr 
Hornſchuh viel Neues bringen werden. 

Für einen erfolgreichen Obſtbau verdienen folgende 
Punkte größte Beachtung: 

1. Prüfung der Rentabilität des 82 Gartens; 

2. Erſatz⸗ und Neupflanzung und die dabei zu berück⸗ 

ſichtigenden Fragen wi Boden, Gegend, 
und Sortenwahl; 

8. Pflanzzeit, Baumloch und Standortverhältniſſe, 

4. Baumſchnitt auf richtige Saftwaage, im Winter auf 
olz⸗ und im Sommer auf Fruchtkriebe. 

5. Sorteneignung und die damit verbundenen Fragen 

der Umpfropfung und ſonſtigen Veredlungsformen: 

6. ſachgemäße Schädlingsbekämpfung zur beſtimmten 

ahreszeit; 

7. Bodenbearbeitungs⸗ und Düngungsfragen; 

8. Erntetermin und Sortierungsfragen; 

9. Aufbewahrungs⸗ und — 2 ragen. 

All die — find wiederholt in lehrreichen Aufſätzen 
des „Ldw. Zentralwochenblattes“ und in Fachvorträgen 
durch den leider verſtorbenen Herrn Gartenbaudirektor 
Neiſſert, weiter durch Herrn Hornſchuh und andere Fachleute 
behandelt worden. Wir brauchen nur, wenn wirklich großes 
Intereſſe für die Einnahmequelle aus dem Obſtbau vor⸗ 
handen iſt, zuzugreifen und lernbegierig unſer bisheriges 
Können durch Beachtung der erprobten Grundſätze und 
Fühlungnahme mit erfolgreichen Obſtbaubetrieben vertiefen. 

Die Wofewodſchaftshauptſtadt Poſen liegt günſtig für 
den Obſtabſatz. Gute Ware und reelle Bedienung kann und 
wird dankbare Kunden ſchaffen. Vorbildlich ſind die Gegen⸗ 
den um Neutomiſchel, Fordon an der Weichſel und die Be⸗ 
ſitzer der großen ertragreichen Obſtanlagen wie Herr Poinke⸗ 
Bojanowo und das Obſtgut Waltersberg, Kreis Wirſitz. 
Aber auch hier gilt der Grundſatz: „Ohne Fleiß kein Preis!“ 


arktlage 


Eng verbunden mit einer großen Obſtgartenanlage if 
die Bienenzucht. Die Bienen leiſten erſt die erforderliche 
Befruchtungsarbeit durch Uebertragung des Blütenſtaubes 
der Obſtbäume. Zwei Drittel bis drei Fünftel der jährlichen 
Obſternte verdanken wir den Honigbienen. Durch die Mit⸗ 
arbeit der Bienen wird aber nicht nur die Erntemenge, 
ſondern auch die Güte gehoben. Durch die beſſere Fremd⸗ 
beſtäubung erfolgt zwar zunächſt eine Vermehrung der 
Kerne, aber der durch ſie angeſaugte reichere Saftſtrom 
kommt auch dem Fruchtfleiſch zugute: die Früchte werden 

rößer und ſchmackhafter, zucker⸗ und ſäurereicher. Auch 
fen fie nicht jo leicht vom Baume ab, weil infolge des 
ſtärkeren Safttriebes auch die Stiele kräftiger werden. Durch 
eine nichtig betriebene Bienenzucht haben wir ſomit nicht 
nur eine beſſere Obſternte, ſondern auch Wachs und vor 
allem Honig. Honig If ein Nahrungsmittel, das immer noch 
. Abſatz zum Butterpreiſe und darüber Dee Der 

ährwert des Honigs und vor allem ſeine Heilwirkung bei 
Wunden, Erkältungskrankheiten, Kopfſchmerzen, beſonders 
Herzleiden uſw. wird immer noch zu wenig gewürdigt. Und 
nun abgejehen von all dem Nutzen, den man aus der Bie⸗ 
nenzucht erzielt, 4 ſie um ihretwillen ſo bedeutungsvoll und 
intereſſant, daß ein jeder Landwirt eigentlich Bienen halten 
müßte. Natürlich gehört zur Betreuung der Bienenzucht auch 
etwas Geduld und vor allem große Luſt und Liebe. 

Jeder Menſch, der die Natur liebt und den emſigen 
45 den unvergleichlichen Genoſſenſchaftsſinn und den 

tdnungsſinn der Bienen erkannt hat, kann ein erfolg⸗ 
reicher Imker werden. 

Wir, liebe Mitſchüler, en uns daher auch mehr für 
die Bienenzucht und den Obſtbau intereſſieren und alle an⸗ 
dern Jungbauern, die in der Wirtſchaft nicht volle Be⸗ 
ſchäftigung finden oder die Einnahmequelle in der elter⸗ 
lichen Wirtſchaft erweitern wollen, dieſen gewinnbringenden 
Nebenbetriebszweigen widmen. 

Im „Ldw. Zentralwochenblatt“ werden wir ab und zu 
anregende Aufſätze über Bienenzucht und Obſtbau gen 
Auch wird in mancher Gegend ein Imkerverein fein, wo 
man als Mitglied ſeine Kenntniſſe erweitern kann. Ganz 
beſonders möchte ich aber 200 unſere Imkerzeitung, der 
„Poſener Bienenwirt „aufmerkſam machen. Jedes Imker⸗ 
vereinsmitglied erhält bei einem Jahresbeitrage von unge⸗ 
ähr 6,40 u die Zeitſchrift allmonatlich umſonſt zugeſchickt. 

äheres über die Vorteile und Erlangung der Mitgliedſchaft 
kann jeder Jungbauer durch den nächſten Bienenzüchter oder 
auch durch die „Welage“⸗Geſchäftsſtellen erfahren. 

n möchte ich nochmals betonen, daß der 
Obſtbau und die Bienenzucht als Nebenbetriebszweige ſich 
rag Zahlreiche Fälle find mir bekannt, wo beide 
Wirtſchaftszweige ſachgemäß betrieben und erfolgreich aus⸗ 
gebaut werden konnten. 

„Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg!“ 


Die Ergebniſſe der Wieſendüngungsverſuche 1937038. 


„Probieren geht über Studieren“ 108 ein Sprichwort 
mit Recht für viele Fate die ſich dem Bauern und Land⸗ 
wirt im Laufe des Jahres betreffs der Wirtſchaftsführung 
aufdrängen. Wie die Erfahrung 1 iſt obiger Grund⸗ 
latz beſonders mit Erfolg anzuwenden auf dem Gebiete der 
Düngerwirtſchaft, bei der Anwendung des Kunſtdüngers. 

it dem Probieren allein iſt es natürlich . face 
erſuche 
Beobachtung unterliegen, damit man nicht 
durch oberflächliche Arbeit zu falſchen Schlüſſen gelangt. 
Auch müſſen die Ergebniſſe richtig ausgewertet werden. 
hat ſich daher in der Verſuchsarbeit als zweckmäßig erwieſen, 
daß die an dieſen Fragen intereſſierten Nachbarn gemeinſam 
vorgehen, alſo die für ſie in Betracht kommenden Verſuche 


nach gemeinſamen Geſichtspunkten anlegen und auswerten 
laſſen. Es entſteht auf dieſe Weile der Verſuchsring. 
Wenn unſere Ringe ſich auch heute lange nicht mehr m 
dieſer Tätigkeit begnügen, Io kann dieſe Aufgabe der Ringe 
arbeit beſonders im bäuerlichen Ring der Dorfnachbarn im 
Anfang den Inhalt geben. 

Den Anfang machen bei biejer fachlichen Gemeinſchafts⸗ 
arbeit immer die regſamſten Köpfe, die auch erfaßt en 
daß mit dieſer Arbeit nicht nur ihnen 3 er rfolg 
verholfen werden kann, ſondern daß das gute Beiſpiel in 
der Gemeinſchaft auch andere anregt und fördert, Ein Nele 
durchgeführter Verſuch, der öfter von den Nachbarn ch⸗ 
tigt und beſprochen, d. h. ausgewertet wird, kann ſchon viel 
Nutzen ſtiften. 
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E e . Düngung ſich auf Fer, Schnitt 


Aus dieſer Ueberlegung heraus, und um die fachli 
Gemeinſchaftsarbeit auf dem Dorfe zu fördern, regt 


ge 

denen dank dem E mmen nduſtrien 

der Landwirtſchaftlichen Zenkralgenoſſenſchaft meiſt auch der 
Dünger koſtenlos geliefert wird. Beſonders die Jungbauern 
werden immer wieder zu dieſen gemeinſamen 
e melden ſich erfreulicherweiſe auch zahlreich und 
an . Verſuche durch. Die Ergebniſſe werden dann 

elage geſammelt und verarbeitet. 


So liegen uns jetzt die Ergebniſſe der Wieſendüngungs⸗ 
verſuche in größerem —— die im Herbſt 1956 — 
gelegt und a geerntet — —— hat es den 
——— 


Gaben. 9 ihrer Arbeit 
Bei ti au Ge⸗ 
3 — e .. 


. Supertom. je Mg. Die Teilkiide waren je % Mg. 
groß, ſo daß der 0 Verſuch 1 Mg. Fläche beanſpruchte. 


= Wenn wir die 84 he betrachten, müiſſen nie immer 
Auge haben, es ſich um ein verhältnismäßig un⸗ 
stumsjahr auf Wieſen ( delt. . Das 


Düngung) als auf den 
Gilden in d 24,3 Itr. ohne 


ur en nee 
nur ne un 
Zweck. derbe folgend 


6 September 
U 5 
An gut war 3 


neralwieſen ausgewirtt 


Natũ in den ei Inen V. Be ee 
zahlen . 7 — Leber d ie Schwankun⸗ 


erſchieden ausgefallen 
gen gibt uns folgende Tabelle ein Bild 


Bejte Woonsicke. 1. Schnitt 2. Schnitt Zuſammen 
e Moo 
a ü 16,5 14,0 30,8 Ztr. Heu 
a ingung 24.0 20,8 MB. „ 
echteſte Moorwieſe, 
u . düngt 90 8.7 „ „ 
Volldüngu 14,0 12,8 26,8 


Beite Mine e, 
ung 20,6 18,2 „ „ 
Volldüngung 29,5 28,6 58,4 
echteſte Mineralwieſe 


em 68 52 120 „ „ 
Volldüngung 26,0 120 RE. 


ſtärkſte Ertragsſtei 
An auf 1 1 8 al ER 


36,4 Str. Hen je Mg. 
wie . auf 2 0 ı 
zwei Schnitten 


au 3 


Im Mittel * Berjuche . ſich eine Steigerung des 


e 


Volldüngung auf Moorwieſen um 
Mineralw K 


1 ft. Heu mit 3,50 „ an, jo ergibt ſich durch Volldüngung 


werſchiedene Arten von Verſuchen an, A 
Dü und 


zu verkleinern, ohne daß Futtermangel eintritt 


ee 
— rg 8 Gauttät des 


um 153 3tc. Pen fe Wg. t 
durchſchnittlich alſo 14, 7 45. en e e 


im Geldwert von etwa 20 „) ein Erntemehrwert von 
5 „l. Mithin ee der Düngeraufwand auf guten, 
Jade lie ieſen auch in dieſem * a ee 
aus re Ueberſchuß von 34,5 2 
iſt in manchen h nicht erreicht, in — mug aber welt 
überſchritten worden. Im „ungünftiglten Fall war er 8,6 zt, 
im günſtigſten aber 107,0 


ſeinen Erfahrungen zu günſtig erſcheinen. Vielleicht lie 

ebniſſe 

neben Br: Tatſache, daß es ſich um gute Wieſen handelt, 
ei Beur 


1) Die Wieſe iſt die Mutter des Aderlandes, ». wir 
fahren Jahr für Ba von der . ab . 


2 Eine Extrogfteigerung auf der Futterfläche 
die Wieſe doch gehört, hilft uns dieſe Sau ei 
e er⸗ 
ſparte Fläche gibt uns andere Ernten, die die * 
einnahmen erhöhen. Die wirtſchaftliche Auswirkun 
br 1 Se äßlen Wieſendüngung iſt alſo noch grö 3 
des Heumehrertrages. 

Wir hoffen, daß dieſe Gedankengänge zur rg 
unſerer Wirtſchaften auch auf dem Wege der 
fachgemäßen ennutzung durch die dleſes Jahr nn 
in größerer Zahl angelegten Wieſenverſuche weitere Vers 


breitung finden mögen. 
Welage, Hauptabteilung II. 


Wiejendüngungsverfuche 1937/38. 


Bei der gegenwärtigen Schneelage erſcheint es unzweck⸗ 


mäßig, die Düngemittel jetzt 9 Wir bitten un 


die Verſuchsanſteller, zunächſt noch 
dann anzulegen, wenn die 
a nd. Das heißt natürlich 


warten und den Ver⸗ 
en ſchneefrei und betret⸗ 


bis 5 
ten, ſobald ſchon vorher eine Wiglächtelr Dans Be Sa 


IS NEE II. 


& | mm 


wurde zwiſchen dem 1. und 26. Juni, 


Neue Fragen: 
Welche 1 können jetzt verrichtet werben? 
1. auf dem Hof, 
2. im Stall, 
411111 a sec ben gangen gefüttert werben? 
5. Wie iſt ein Kuhlalb . 
Beantwortung der alten Zungen: 
1. Eine Sau mit 10 Ferkeln muß täglich außer dem Grün⸗ 
ws eines Kraftfuttergemiſches, das ſich 
aus 1 8 und Fiſchmehl zuſam⸗ 


die obere Grenp 
2. Die zu 


beſtimmten Fertel werden erſt mit 10 bie 
12 Wochen fag x Dem. die verkauft oder gemäſtet wer⸗ 
den ſollen, 6—9 Wochen ab. 


3. Die . 
Beifutter gewöhnt, um die Sau 44 520 gen Die Abſa ziel 
ſollen 1 * zum Alter von ttert 


austonmen er“ dieſer 
— Est ee 
* 


ſtehen kann zu 80 Teilen aus Ge | 50 Zeilen Ge 
uud 89 Teile Roggen: sder Waisihrot), W 


mittel und einem Teil — Die Abſazferkel en 2 


* täglich gefüttert 


Ein Maſtſchwein u K Wande 6 etwa 2 DR zunehmen. 
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| Allerlei Wiſſenswertes 


Unruhiges Stampfen der pferde mit den Hinterbeinen 


eigt an, daß die Tiere dort häufig Juckreiz empfinden. Der 
Grund hierzu kann in verſchiedenen Urſachen liegen. Es kann 
ein mehonilher Reiz vorliegen, hervorgerufen durch mangelnde 
Hautpflege. Veſchmutzung oder durch übermäßige Näſſe. Hemer 
können Einreibungen mit chemiſchen Mitteln Reize verurſachen, 
beſonders wenn nach ihnen ein Austrocknen und ſpäteres Riſſig⸗ 
werden der Haut erfolgt. Weiter können allgemeine Stoff⸗ 
wechfelſtörungen, namentlich infolge langen Stallſtehens, den 
Anlaß geben Häufig ſuchen auch tieriſche Schmarotzer, wie 
Krätzmilben, Läuſe und anderes Ungeziefer. Schutz in den lan⸗ 
gen Feſſelhaaren, denen fie auch ihre Eier anvertrauen Die 
dieſen entſchlüpfenden Larven beginnen dann bald ebenfalls 
zu ſaugen und auf der Haut umherzukriechen. wodurch oft größe⸗ 
rer Juckreiz e wird als durch das Saugen. Haupt- 
bedingung iſt in allen Fällen das Sauberhalten der Beine und 
der Teſſeln Jedoch jollen keine dauernden Maihungen erfolgen 
Wenn hiernach nämlich nicht jedesmal gründliches rockenreiben 
erfolgt und das betreffende Pferd nicht noch einige Zeit im 
Stall bleibt, ſpringt die Haut an der kalten Außenluft leicht auf. 
Vielmehr trocknet man Beine und Feſſelhaare bei Näſſe und 
Schmutz zunächft mit einem Tuch gut ab. wenn die Pferde in den 
Stall kommen. Sonſt müſſen hauptſächlich Bürſte und Striegel 
Schmutz und Ungeziefer entfernen. Erfolgt ein Nachreiben mit 
einer ſriritushaltigen Flüſſigteit, ſo iſt zu bedenken, daß Spiri⸗ 
tus die Haut trocken und ſpröde macht Alsdann ollte immer 
noch eine leichte Einreibung mit ein wenig Fett. dein eine Spur 
von Bor⸗ und Salizylſäure 1 4 de Et ne rd —— 

i eſchmeidig zu machen. Es darf nicht e a 8. e 
8 — 2 die beim Trocknen und bei der Zer⸗ 
a neuen Fugreiz erzeugen würde. 


Mellen von Erſtlingskühen 


m Erſtlingstühen den Widerſtand gegen das Melken abzu⸗ 
en, er 125 folgendes Mittel bewährt: Man bindet der 
Kuh einen ſtarten Strick oder ein Stück altes Heuſeil knapp 
hinter den Vorderſüßen um den Leib, jo daß er über den Wider⸗ 
riſt läuft und an der Seitenbruſtwand und der Unterbruſt zu 
liegen kommt. Der verknotete Strick ſoll jo viel Spielraum 
haben, daß man zwiſchen dem Seil und dem Tierlörper bequem 
einen etwa 5—7 em dicken und etwa 70 em langen Schauſel⸗ 
oder Hackenſtiel durchſtecken kann. Durch Drehen des Stieles 
wird nun das Seil auf ein gewiſſes Maß 3 und 
auf dieſe Weiſe die Kuh gezwungen, ruhig zu ſtehen. Beſonders 
bei ſtörriſchen und widerſpenſtigen Kühen ijt dieſes Verſahren 
anzuwenden, und zwar ſo lange, bis ſie erkennen, daß ihnen 
beim Melken kein Leid zugefügt wird. Dann läßt man bei jeder 
Melkzeit die Umſchnürung lockerer, nur gerade ſo feſt, daß das 
Tier ruhig ſteht. Selbſt in kraſſen Fällen konnte auf dieſe ein⸗ 
ache Meile erreicht werden, daß ſich die Kuh nach wenigen 
agen, meiſt genügte eine Woche, ohne jegliches Widerſtreben 
melken ließ. \ 


Die Einwirkung der Winterruhe auf den Organismus 
der Haustiere 


it nicht zu unterſchätzen. Im Frühjahr iſt es die Sonne, welche 
die Natur belebt. Diele Belebung erſtreckt fi nicht nur auf de 
8 ſondern auch auf die Tiere, Desgleichen wird fie von 
den — empfunden. Im Winter dagegen ſind unſere Brei⸗ 
ten mehr der Einwirkung der Sonne entzogen. Das äußert ſich 
nun im Organismus ebenfalls inſofern, als er dann . zur 
Ruhe kommt. Durch die frühe Abenddämmerung und die langen 
Nächte wird er gewiſſermaßen en age In dieſer Beziehung 
werden die Tiere mehr beeinflußt als die Menſchen, weil 
fie der Natur näherſtehen und ſich bei und Nachtlicht — 
mit Ausnahme von gewiſſen Vierbearbeiten — nicht — in 
Tätigteit befinden. ben die Tiere am Tage ſchwer arbeiten 
müſſen, fo tut ihnen die Entſpannung der Muskeln, Nerven und 
Knochen in der Nacht ſehr not. Ebenſo erholen ſich in den 
langen Winternächten von der ſchweren Sommerarbeit und ſam⸗ 
meln auch neue Kräfte an. Die Muskeln werden wieder elaſtiſch: 
im Körper ſammelt fi wieder Fett an, und die Blutmenge wird 
ſteigert. Doch dürſen die Tiere auch ir zuviel Stallrube 
haben, denn dann verweichlichen fie, und bei Pferden treten Bluts 
uungen auf. Tiere, die ſich das ganze das hindurch in 
dauernder Ruhe befinden (wie es 8. bei der Stallfütterung 
des Rindviehs und zumeiſt auch bh der Schweinehaltung der 
Fall iſt), zeigen dennoch im Winter mehr Ruhe und Schläfrigkeit 
als zu anderen Jahreszeiten, von der heißen Sommerzeit mit 
der Fliegenplage ganz abgeſehen. Daher mäſten ſich die Tiere zur 
Winterszeit ſchneller, und fie tönnen gründlicher ausgemäſtet 
werden. Allerdings darf es im Stall nicht zu kalt werden. . 
durch würde das körperliche Befinden unangenehm beeinflußt 
mithin die Ruhe wieder geſtört werden. So hat jede Jahreszeit 


ihre beſondere Beſtimmung, und diefer muß man wirtschaftlich 
gerecht zu werden ſuchen. 


Kümmerer im Schweineſtall. 


Es find diejenigen Schweine, die Krankheiten im jugendlichen 
Alter zwar überſtanden haben, ſich aber dennoch nicht recht erholt 
haben, ſo daß ſie in ihrer Entwicklung ihren Altersgenoſſen 
gegenüber zurückbleiben. Alle ſorgſame Pflege und gute Fütte⸗ 
rung iſt vergebens. Schon im Alter von drei bis fünf Wochen 
huſten dieſe Tiere, haben Atembeſchwerden, ſchleimigen Naſen⸗ 
ausfluß, graue Hautverſärbung, zumeiſt auch Durchfall, erg 
magern fie ab. Späterhin zeigen ſich bei den Kümmerern an 
der Haut ſchwärzliche Kruſten. 

Das Kümmern der Ferkel iſt zumeiſt auf Haltungs⸗ 
und Fütterungsfehler zurückzuführen. Wie oft firdet 
man heute noch, daß Ferkel in dunklen, dumpfigen Zementſtällen 
aufgezogen werden, wo ſie ſich langſam entwickeln und von den 
beſchriebenen Krankheitserſcheinungen befallen werden. an denen 
ſie oft genug eingehen. Die Tiere ſollten nur in hellen, luftigen 
(aber nicht zugigen!) und trockenen Holzſtällen mit hinreichenden 
Ausläufen oder ſogar mit Weidegang aufgezogen werden. 
Fütterungsfehler ſind inſofern oft die Urſache, als bei dem 
Muttertier ein plötzlicher Futterwechſel vorgenommen wird, was 
ſich natürlich ungünſtig durch die Milch auf die Ferkel auswirkt; 
ähnliche Schädigungen bewirkt die Verabreichung minderwerti⸗ 
ger oder bereits verdorbener Futtermittel, die Magen⸗ und 
Darmſtörungen hervorrufen. Lb. 


Warum Zweiteilung des Stalles? 


Gegen chroniſche Seuchen im — kann man ſich dadurch 
ſchützen oder ſie ausmerzen, daß man die kranken Tiere von den 
geſunden abfondert. Das läßt ſich auf die einfachſte Weiſe durch 
eine Zweiteilung des Stalles erreichen, die ſich vor allem beim 
ſeuchenhaften Verkalben und beim gelben Galt der Kühe, ebenſo 
beim katarrhaliſchen Fieber, das meiſt durch Schafe übertragen 
wird, ſowie beim Zwiſchenklauenpanaritium gut bewährt hat. 


Pflege der Haus: und Stuben türen. 


Eine Haustür, deren urſprünglicher Anſtrich durch Regen 
und Sonne in eine vertrocknete Kruſte umgewandelt wurde, iſt 
zunächſt von dem alten Anſtrich gründlich zu befreien. Man 
erzielt dies mühelos und vor allen Dingen vollſtändig, wenn 
man ſie mit einem geeigneten Mittel abwäſcht. Solche, die 
es als Pulver zu kaufen gibt, löſt man in heißem Waſſer auf 
und trägt ſie mit einer Bürſte auf. Die Bürſte darf natürlich 
nicht zu hart ſein, da ſie ſonſt alles verkratzen würde. Wenn die 
ganze Farbe entfernt iſt, wird mehrere Male mit klarem Waſſer 
nachgewaſchen, bis auch der letzte Reit des Reinigungsmittels 
verſchwunden iſt. Nun läßt man die Tür trocknen und gibt ihr 
dann einen neuen Anſtrich. Haustüren aus Eichenholz bekommen 
einen ſehr ſchönen Ton, wenn man ſie mehrmals mit heißem 
Leinöl rn Auch dunkle Eichentüren find für eine Behand⸗ 
lung mit Leinöl ſehr dankbar; alle Jahre ſollten ſie damit ein⸗ 
8 werden. Natürlich muß dabei das Oel heiß ſein. Die 

ürbänder, die durch das Wetter leiden und leicht roſten, bes 
handelt man mit Petroleum. Ein Anſtrich mit ſchwarzem Eiſen⸗ 
lack ſchützt fie vor Roſt. Meſſingteile, die ſehr ſchnell „blind“ 
und trübe werden, putzt man und überſtreicht ſie mit einem Lack, 
der vor dem Anlaufen ſchützt. 


Gummiſchläuche And wertvoll. 


der Flüſſigteit umſpült werden und ſich vollſaugen können. Ein 
nachträgliches Einreiben mit Glycerin iſt ebenfalls ratſam; dies 
kann auch im Schlauchinnern mittels Drahtes und eines an 
deſſen Ende beſeſtigten Hanf⸗ oder Wergbüſchels erfolgen. 


Schleimige, fadenzichende Milch. 


Tiefer unerwünſchte Milchfehler wird durch verſchiedene Klein» 
lebeweſen (Bakterien, Spaltpilze) verutſacht. Die nach dem Melken 
in die ilch gelangenden Kleinlebeweſen vermehren ſich ſchnell. 
Die Milch iſt dann bald nicht mehr dünnflüſſig, ſondern fie wird 
dickſchleimig, zähe und fadenziehend und belommt einen faden 
Leſcma bei treten Veränderungen des Käſeſtofſes, des 
— und des Fettes ein, worunter natürlich die Genuß» 
fähigkeit der Milch leidet. Die ſadenziehende Eigenſchaft der 
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kochendem 


ſind in der letzten Zeit 8 eingegangen. 5 


um Mitteilung, welche 
ſoll. n 


Miſch tritt je nach dem Wärmegrad derſelben mehr oder weniger 
hart in Erſcheinung. Der Rahm ſolcher Milch läßt ſich ſchwer 
verbuttern und liefert eine minderwertige, nämlich ſchmierige 
und ſchlecht ſchmeckende Butter. Verhüten läßt ſich das nur durch 


Br 1 Erhitzen und ſchnelles Verarbeiten der Milch. Das iſt 
a 


r nicht in jedem Falle möglich, und deshalb muß man ſelbſt⸗ 
verſtändlich in erſter Linie die Verunreinigung der Milch mit 
dieſen Kleinlebeweſen verhüten. 

Zu dieſem Zweck muß eine gründliche Säuberung der Milch⸗ 
geſäße und der Milchkammer erfolgen. Die Milchgefäße müſſen 
ur Beſeitigung des Uebels häufig mit heißer Sodalauge, mit 
aſſer oder Dampf behandelt werden. Die Milch⸗ 
klammer bekommt am beiten einen neuen Kalkanſtrich. Den Stein⸗ 
fußboden der Milchkammer ſcheuert man mit Waſſer, dem ein 
möglichſt nicht ſo ſtark riechendes Desinfektionsmittel zugeſetzt 
worden iſt; man wiederholt dieſe Arbeit nach Bedarf. Auch 
Bänte, Tiſche und Geräte in der Milchkammer, die Abtropfgeſtelle 
für die Milchgefäße uſw. müſſen gründlich geſäubert werden, um 
die ſchleimbildenden Kleinlebeweſen veſtlos zu beſeitigen. 

Die Sauberkeit muß ſich aber auch auf den Stall, die Stall⸗ 
geräte und die Kühe ſelbſt 1 eig weil die Verunreinigung 
der Milch bereits da erfolgen kann. Die Körperpflege der Tiere 
iſt ja leider noch häufig ganz 1 und die Lüftung der 
Ställe ſehr mangelhaft. Auch er elßt der Kalkanſtrich, der ſich 
doch mit Anſtreichmaſchinen ſchnell und gründlich ausführen 
läßt, nicht regelmäßig. : 

Das Auftreten von Schleimbildung bei der Milch kann ferner 
noh mit der Fütterung in Zuſammenhang ſtehen. So können 
verdorbenes Futter, verunreinigtes Tränkwaſſer und auch gewiſſe 
Unkrautarten (wie z. B. Sonnentau, Fettkraut und Schachtel⸗ 
halm) nicht nur Verdauungsſtörungen bei den Tieren und Reiz 
wirkungen auf das Milchbildungsvermögen verurſachen, ſondern 
auch verſchiedene Arten ſchleimbildender Kleinlebeweſen auf die 
Milch übertragen. Wird doch in den nordiſchen Ländern die 
ſchleimige Milch als n teilweiſe durch Einle 
beſtimmter Franzen in die Milch gewonnen. Schleimige Ber 
ſchaffenheit der Milch Ei ann akterien haften z. B. auf 
den Blättern von Pinguicula vulgaris (Fettkraut). Legt man 
Blätter dieſer Pflanze in die Milch, ſo wird dieſe bereits nach 
wenigen Stunden fadenziehend. 

! Willy Seyfarth. 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Frage: Behebung von Ferkelverluſten. Ich habe im Som⸗ 
mer d. Is. von 8 Wochen alten Ferkeln 6 Sil nach langwieri⸗ 
ger Krankheit, die mit Durchfall verbunden war, verloren, trotz 
dem ich ſie habe impfen laſſen und Methylenblau zugefüttert habe. 
Auch den Stall habe 15 Be * lich mit Sol und Kalk⸗ 
waſſer gereinigt. Im Oktober habe ich ihn wieder mit 12 ſechs⸗ 

igen Ferkeln beſetzt. Nach 14 Tagen haben die Tiere wie⸗ 


derum Durchfall mit Fieber bei gleichzeitigem Schorfausbruch 


bekommen. Trotz Impfung und Beifütterung von Methylenblau 
0 füttere nebſt Kar⸗ 


toffeln etwas Mohrrüben, Gemengeſchrot und friſche, warme, 


haadzentrifugierte Milch. Außerdem wird dem Futter etwas 
Schlemmkreide und Kohle beigefügt. Ich bitte Berufskollegen 
ehler ich mache und wie ich fie abſtellen 


Frage: Stelzfuß bei Fohlen. 
bei einem Fohlen Reben 


Antwort: Der Stelzfuß bei einem Fohlen tritt vor allem 
dann auf, wenn die Weidefläche zu hart iſt und entſteht dadurch, 


Wie kann man den Stelzfuß 


daß die jungen Tiere beim Suchen der Nahrung immer den Kopf 


auf der Erde haben und dadurch die Vorderfüße nur mit der 
Zehe auffegen. Derartig krante Tiere müſſen fofort aufgeſtallt 
werden, damit ſie beim Freſſen aus der Krippe gezwungen find, 


den Kopf oben zu halten und mit den Füßen feſt auftreten. Be⸗ 


ſchlägt man ſie dann mit einem Stelzeiſen, ſo wird ſich die Krank⸗ 
heit nach einigen Wochen vollkommen verlieren. 


| 


Schliyfs praktiſches Handbuch der Landwirtſchaft. Gekrönte 
Preisſchrift. 26., neubearb. Aufl. Herausgegeben von Karl Dieck⸗ 
mann und Martin . Mit 506 Textabbild., 4 einfarb. 
und 12 mehrfarb. Tafeln. Verl. Paul Parey, Berlin SW. 11, 
Hedemannſtr. 28—29. Geb. 1 15.—. 


Die neue Auflage des praktiſchen Handbuches der 
Landwirtſchaft berückſichtigt auch alle neueren Wirtſchaftsmaß⸗ 
nahmen, wie die Stallmiſtbereitung, den Zwiſchenfruchtbau, die 
Gärfutterbeſchaffung uw. Von den erte, Kenntniſſen 


über die Vorgänge im Boden bis zur Bienenhaltung enthält der 


$ „Schlipf“ alles, was der Prattiter zu willen und nachzuſchlagen 
wünſcht: jei es aus dem Gebiet des Acker⸗ und Pflanzenbaues, 
5 der Tierzucht. der Betriebslehre, der Fütterung uſw. Beſonders 


wichtig iſt, daß alles in der Sprache der Praxis geſchrieben it 
und ſo lebendig und anſchaulich zur Darſtellung kommt, daß es 
jedem, der mit Fleiß und Liebe bei ſeinem Beruf iſt, Freude 
macht, im „Schlipf“ zu leſen oder etwas nachzuſchlagen. Der 
„Schlipf“ iſt damit hen feiner neuen Auflage das einbändige 
Univerſalbuch für alle Betriebsgrößen und alle in der Landwirt⸗ 
ſchaft Tätigen, ſeien ſie Betriebsleiter, Verwalter, Berater, Lehr⸗ 
linge oder Studierende. Anſeren Facharbeitsgruppen kann Dies 
ſes Buch ganz beſonders empfohlen werden. 


Mentzel und von Lengerke's landwirtſchaftlicher Hilfs⸗ und 
Schreibkalender Herausgegeben von Prof. Or. H. Hörner. 91. 
Jahrgang 1938, I. Teil (Taſchenbuch) geb. Nm. 1.90. II. Teil 
(Landw. Fach- und Adreßbuch) geb, einzeln Rm. 2.—, zufammen 
Nm. 2.50, Berl. P. Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28/29. 

Dieſer führende Taſchenkalender hat ſich zu einem in Inhalt 
und Ausſtattung vorbildlichen und erſchöpfenden a 
entwickelt. Buchungsformulare und Merkliſten, fachliche Hilfs- 
tabellen, kurze Überſichten, Anleitung für die each die 
Düngung, den Pflanzenbau, für die Tlerhaltung, Tierzucht, Tier- 
heiltunde, Milchwirtſchaft, den Marktverkehr, die Berechnung der 
Arbeitsleiftungen und der Ernteerträge, den Einſatz und die Der- 
wendung der Maſchinen, kurz alles, was man in der Praxis, auf 
dem Feld wie im Stall, auf dem Hof wie im Forft und Büro Tag 
für Tag zur Orientierung und Unterſtützung braucht, findet man 
im „Mentzel“. Her 2. Tell, das landwirtſchaftliche Fach- und 
Adreßbuch enthält Adreffen von landw. Behörden und Organiſa⸗ 
tionen und behandelt außerdem Fragen über Silo- und Stall- 
bau, über arbeitsſparende Maßnahmen, Derfütterung von Dad- 
früchten, Lanbmaſchinen technik, Anlage von Püngerftätten und 
Jauchegruben uſw. 


Tafchenatlas der Kartoffelkrankheiten. Don Geh. Neg.-Rat, 
Prof. Or. Otto Appel, II. Tell: Staudenkrankheiten. Mit 20 Farben- 
drucktafeln nach Originalen von Auguft Hreſſel. 2, neubearb. Aufl. 
3 Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28/29. Kart. 
Nm. 3.40. 

Unter der Bezeichnung „Staudentrankheiten“ werden alle 
jene Krankheitserſcheinungen zuſammengefaßt, die ſich nach dem 
Auspflanzen der Kartoffel zeigen. Appel teilt die Staudenkrant⸗ 
heiten ein in die acht Gruppen: Auflaufkrankheiten, Fußkrant⸗ 
heiten, Gefäßkrankheiten, ucherungen, Fäulen, Fee 
beiten, Geſtaltsänderungen und Tierſchädigungen. Der knappe 
Text bringt nur das Notwendige, das zum ſchnellen Erkennen der 
Beſchädigung erforderlich iſt, und gibt außerdem die zweckmäßigſten 
Verhütungs- und Bekämpfungs maßnahmen an. Sowohl für 
den Kartoffelbauer, als auch für den Kartoffelhändler und Kar⸗ 
toffelſachverſtändigen iſt der Atlas ein unentbehrliches Mittel, 
Fehler zu vermeiden, Krankheiten zu erkennen und ſomit der Ent- 
ſtehung ſchwerer Schäden vorzubeugen. 


Oeſterreichiſches Melkbüchlein. Von Rupert Hölle rich, Melk⸗ 
lehrer, Miſtelbach b. Weils, 2. Aufl. mit 10 Bild. Scholle⸗Verlag 
Buchhandl. Geſ. mit b. H., Wien 1, Babenbergerſtr. 5 (1937). 

Die Milchleiſtung der Kühe wird von der richtigen Durch⸗ 
führung der Melkarbeit ſehr beeinflußt. Der Landwirt muß da⸗ 
her auch das Melken verſtehen. In dieſer kurz gefaßten rift 
wird alles Wiſſenswerte darüber gebracht. Die richtige Aus⸗ 
führung der Melkgriffe ſowie das Ausmelken der Kühe wird zum 
beſſeren Verſtändnis bildlich dargeſtellt. Die Schrift verdient 
von ſeiten der Viehhalter Beachtung. 


Die Flüchtlinge von Wolhynien von Alfred Ale Verlag 
Günther Wolff, 1 5 In dieſem Buch ſchildert Alfred Krü⸗ 
ger, der heute noch in Wolhynien wohnt, den Leidensweg der 
rußlanddeutſchen Siedler in den Jahren 1915—18. Man merkt 
det lebendigen Schilderung an, der Verfaſſer dieſe ſchweren 
Zeiten miterlebt hat. Die Leſer des Landwirt lichen Kalen⸗ 
ders für Polen kennen ſchon einen kurzen Teil ſeiner Erlebniſſe 
und werden ſicher gerne dieſes Buch als Ergänzung leſen wollen. 
Wir empfehlen es ganz beſonders auch als ein wertvolles Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für unſere Jugend, die daraus viel von dem deut⸗ 
ſchen Bruder im Oſten unſeres Landes und ſeiner vorbildlichen 
Haltung, auch in ſchweren Zeiten auszuharren, leenen kann. 
Von unſeren Brüdern in fremden Ländern berichtet Helene 
Voigt⸗Diederichs in ihrem lebendig geſchriebenen Reiſetagebuch 
„Gast in Siebenbürgen“. Das ſchöne mit 38 Kupfertiefdrucken aus⸗ 
eſtattete Buch iſt im Verlage von Eugen Diedetichs, 
na, erſchienen. Für die 1 5 des . Kalen⸗ 
ders, die durch verſchledene Aufſätze die Siebenbürger 1 
f t kennen, wird dieſes kleine Werk eine wertvolle Ergän⸗ 
zung ſein. 


810 dem Roman „Thomas Torſten“ ſchildert Rudolf Ahlers, 
der efangen⸗ 


elbſt den Krieg mitgemacht hat, die Kriegs⸗ und 
ſchaftserlebniſſe Leutnants Torſten. Wir erleben in dieſem 
noch einmal die ſchweren und verworrenen Nach 
leſen, wie aus den Nöten und Kämpfen dieſer Zeit Thomas Torſten 
den Weg der Arbeit und 8 findet. 
bei dem Verlag Weſtermann, Braunſchweig, erſchlenen 
und ſtellt in dem geſchmackvollen Leineneinband ein ſchönes 
nachtsgeſchenk dar. 


triegszeiten, und 
Dieſer Roman iſt 
19. 


Markt. und Börfenberichte 
Geldmarkt. 
AKurſe an der Poſener Börſe vom 13. Dezember 1937 


Bank Polihl-Aht, (1001 107.50] Landſchaft Früher 

Luban Fabr. przelw. Siem. 45%, amorkiſterbare 
ein ,, e Holddollarpfandbrieſe 

H. Cegielſki 1. J l.⸗Em. (50% 21—— Dollar zu 21 8,9141). 

4% Konverklerungspfandbr. Serie K Fame, 
der Pol. Landſch. 11. 12. 50% 4% Dollarprämienanl. 

4% % Zlotypfandbr. der Roi: Ser. III Sick. zu 5 5) 39.50 
Landſch. Ser. L. —— —— 5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 

58.25% 63—60,50 gr. Stck., 11. 12.—.— 


4 %% umgeſt. Gold⸗Ztoto⸗ mitil. Stck., —— Heine Stücke. 
Pfandbriefe der Poſener 


Kurie an der Warichauer Börfe vom 13. Dezember 1937 


5% Haati.Acnd.-Unl.... 64.—% 100 franz. Frank. zi 17.94 
30% Snoeit.-Anleihe I. Em. 76.—%, 100 ſchw. Franken — 21 121.95 
3 Jnpeſt.⸗Anl. 2. Em. 75.— 90 8 21 298.55 


Marktbericht der Molkerei⸗Fentrale. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem But⸗ 
termarkt ziemlich unverändert geblieben. Auf dem Inlands⸗ 
markt hat ſich in dieſem Jahre trotz des bevorſtehenden rg 
nachtsjeftes nicht die geringſte Belebung bemerkbar gemacht, ſo 
daß der Export unvermindert fortdauert und es aer fällt, 
auch nur die Butter, die aus irgendeinem Grunde nicht expor⸗ 
tiert werden kann, im Inlande zu verkaufen. 

Die Exportmärkte haben ſich wieder beruhigt und befeſtigt, 
fo daß der Abſatz dort auf leinerlei . 5 

Es wurden in der Zeit vom 1.—14. d. Mts. ungefähr fol- 
gende Preiſe gezahlt: Polen Kleinverkauf 3,60—3,80 zl pro kg, 
en gros 3,40—3,50 2! pro kg... Ungefähr denſelben Preis brachten 
auch die übrigen inländiſchen Märkte. Der Export brachte 3,70 21 
pro kg ab Molkerei (3,75 21 pro kg ab Lager Poſen). 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 13. Dezember 1957. Für 100 ke in zi fr. Station Poznan 


Umſätze: * 
Roggen 15 t zu 21.50, Standardhafer I 40 t zu 21.00 21. 


Richtpreiſe: Sommerwicke — 
Noggen 21.00 —21.25 Peluſchken .. — 
Weiden 26.25 26.700 Viktorigerbſen „ 24.0026. 00 
Braugerſte . . . 20.50-21.50) golgererbien .. . 23.50 —25.00 


Mahlgerſte laulupinen .. . 12.75—13.25 
700 —717 g/. . . 19.25 — 19.50 Gelblupinen . . 13.75 — 14.75 
673-678 g/l. . . 18.25 — 18.75] Blauer Mohn . 76.00-79.00 
638650 g/ . . 18.00— 18.25 Gelbklee, entſchält 90.00 — 100.00 


Standardhafer 1 Schwedenklee .. . 110.00 120.00 


480 g /I. . 20.50 — 21.00] Weißklee . . 190.00 220.00 
11 450 g/ 1 . . . . 19.50 20.0 Rotklee (95975) 220.00 240.00 
Roggenmehl Rotklee, roh .. . 80.00 90.00 
1. Gatt. 50 30.00 31.00 Speijelartoffeln . . — 
1. Gatt. 65 28.50 — 29.50 Fabriktartoffeln 
2. Gatt. %. 2 9 pro kg 0.19 
Roggen⸗Schrotmehl Leinkuchen . 22.25 —22.50 
% En Rapskuchen . . 19.25 19.50 
Weizenmehl I. Gatt. Sonnenblumen⸗ 
Ausz 30 % . 46.00—46. uchen . . 22.25 23.00 
A . . 42.00 —42.50 Sojaſchrot . 23.50—24.50 
Ia. Gatt. 65 00-40, 65—5 


95 40. 
II. Gatt. 30657 36.5037. 
IIa. Gatt. 50—65 % — 


III. Gatt. 65705 — Roggenſtroh, gepr. 6.75—7.00 
Weizenſchrotmehl afer ir oſe . . 6.05 6.30 
e a „gepr. 6.55—6.80 


Roggenkleie .. . 14.751550 Gerſtenſtroh, loſe 
Weſzenkleie. grob . 16.25— 16.50 Gerſtenſtroh, gepr. 
Weizentleie, mitt. . 15.00 — 15.50 Heu, loſe 
Gerſtentleie . . . 15.00 16.00 Heu, gepreßt 
2 hen» ae he lo 5 .. 

einſamen 9.0052. etzeheu, gepreßt 
Senf . 34.00—36.00 85 


Stimmung: ſchwach. 0 
Geſamtumſatz: 2275,6 t, davon Roggen 857, Weizen 328, Gerſt 
, ger — Io on Rogg ze erſte 
Schlacht: und Diehhot Poznan 
vom 14. Dezember 1937. 


s Auftrieb: 443 Rinder, 1635 Schweine 773 Kälber und 
80 Schafe; zuſammen 2881 Stück. 


9.45—9.95 


Ar N 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange 
ſpannt 64-70, en Maſtochſen bie zu 3 Jahren 86. . ältere 
46—50, mäßig genährte 38—44. Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 56—62, Maſtbullen 48—54, gut genährte, ältere 
mäßig genährte 38—40. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
bis 72, Maſtkühe 50—58, gut genährte 40—46, mäßig genährte 
IR. 1 gut genährtes 3840, mäßig genährtes 
36—98. älber: beſte ausgemäſtete Kälber 62—70. Maſtkälber 
52—60, gut genährte 42—50, mäßig genährte 36—40. 

Schaſe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Damme! 60-65, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 

8 56. 


Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 leg Lebendgewicht 
94—.96, vollfleiſchige von 100 bis 120 leg Lebendgewicht 88—92, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 85 —80, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 74-88. 8 

Marktverlauf: normal. Gut gemäftete Rinder über Notiz. 


Futterwert⸗Cabelle. \ 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Futtermittel: 


We 1 6.94 
Gerſtenkleie 6.7 1,89: 
Reisfuttermehll 6.— — 
Mais „„ „„ „ „ 6 er 6.6 3 
Seite mittel 2 7.2 1.35 

erſte, mittel 6.1 1 1.0 
Roggen, mittel 8.7 2. 1.17 
Lupinen, blau 23.3 0.18 0.56 0,19 
Lupinen, gell „„ 30.6 | 021] 0.46] 0.24 
Ackerbohnen 19.3 0.30] 1.04] 0.60 
Erbſen Be} s.... 16,9 | 0.34] 1.36] 0.82 

erradela ....... 18,8 | 051] 1.81] 1,36 
Leinkuchen“) 38/4275 27.2 031] 0.811 0.51 
Rapskuchen“) 96/40 23.— 031] 0.831 0.53 
Sonnenblumenkuchen“) 

42—44 7 80.5 0.32] 0.72] 0.49 
a RL 55 0 2 1 —— 4 4 — 
Wage 3 ge⸗ * 

e Samen 2 — — 
Kokos kuchen 131] 0.65 
Se nen. . 1.50] 0.78 

abohnenſchr. 44/40 
extra in 45 
0. 


Toene una»... 


ſamkuchen won... 


”) $ dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 

entſprechend. N 
) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) = jo 

hoch bewertet wie der in Polen une Stärkewert in der Kar⸗ 

toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. a 
1 Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt 


Poznan, 14. Dezember 1937. Spoldz. z ogr. ody. 


poſener Wochenmarktbericht vom 14. Dezember 1937. s 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für 
1 Pfund Molkereibutter 1,80—1,90, Landbutter 1,60, Weißtäſe 
30-35, Sahne 7 Ltr. 35—40, Milch 22, friſche Eier 1,801, 90, 
Kiſteneier 1,35—1,40, Salat 15, Radieschen 15, Kohlrabi 10, 
Mohrrüben 5—10, Suppengrün 5, Peterſilie 4, Sellerie 5, jaure 
Gurken 5—10, Sauerkraut 15, Kartoffeln 4 Salattartoffeln 10, 
rote Rüben 5-8, Schwarzwurzeln 30 1 eln 1 5, 


gen 1,00, Backpflaumen 1—1,20, Badob 
ih 70-80, Hammel⸗ 


rauſchen 80—1,00, Hechte 1,10—1,30, Karpfen 1,00, Wels 80 bis 
1,60, Weißfiſche 40—60, Salzheringe 1045, Räucherheringe 15 
bis 25, grüne Heringe 3540, 8 


A 1 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. warenbörſe in Kattowitz 


Im Großhandel frei * Kattowitz wurden für 100 kg 
am 13. 12. d. Is. gezahlt; Transaktionspreiſe: Ein⸗ 
eitsweizen 28.00 Richtpreiſe: Roggen 23.00—23.50, harter 

weizen 28.—28.50, Einheitsweizen 27.50— 28.00, Sammel⸗ 
weizen 27.00—27.50, Sammelhafer 21.00—21.50, Einheitshafer 
22.00—22.50, Mahlgerſte 20.00 —20.50, Futtergerſte 19.00— 19.50, 
Vittorigerbſen 31.00-32.00, Mohn 88.00-91.00, Mais 20.90 bis 
20.50, Weizenmehl I. Gattung 0—30% 42.50—43.50, Weizen⸗ 
= ar I 0—95% 32.50—33.00, Roggenmehl I, Gattung 0-50% 
.50—833.00, Roggenſchrotmehl 0—95% 27.00 27.25, Leinkuchen 
20.50 — 21.00, Rapskuchen 18.00 —18.50, ae, gepreßt 7.00—8.00, 

ieſenheu 9.50—10.50, Speiſekartoffeln gelbfleiſchig 5.00—5.50, 


weißfleiſchig 4.50—5.00. Geſamtumſatz 1595 t, davon 15 t Roggen. 


tion, und ſpannte heute 


neu oder gebraucht kauft gegen Kaſſe. Offerten unter „Traktor“ 
e 


Stimmung: ruhig. 


Diehmaritbericht aus Muslowitz vom 9. Dezember 1937. 

In der Zeit vom 30. 11. bis 6. 12. wurden nach dem amt⸗ 
ichen Bericht für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: Bullen: vollflei⸗ 
chige, ausgewachſene vom höchſten Schlachtwert 0.58—0.62, voll⸗ 
e üngere 0.49—0.57, mäßig genährte jüngere und gut 
zenährte ältere 0.40.48. Jungvieh und Kühe: vollfleiſchige 
jusgemäſtete Kühe höchſter N 10 ualität bis zu 7 Jahren 0.64 
Lis 0.72, ältere ausgemäſtete übe und weniger gute jüngere 
Kühe und Färſen 0.54—0.63, mäßig 1 9 ühe und Färſen 
0.45—0.53, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 0.38 0.44. Kälber: 
erſtklaſſige, gemäſtete 0.79—0.86, mittlere und erſtklaſſige Saug⸗ 
fälber 0.73—0.78, weniger gemäſtete Kälber und gute Saug⸗ 
kälber 0.64 —0.72, ſchlechte Saugkälber 9.55 0.65. Schweine: ges 
mäſtete über 150 kg Lebendgewicht 1.27—1.35, vollfleiſchige von 
120—150 kg 1.16—1.26, vollfleiſchige von 100—120 kg 1.05—1.15, 
zn. von 50—100 kg 0.95—1.04, fleiſchige von 80 kg 0.85 


Marktverlauf: normal. Auftrieb: Rinder 646, Käl⸗ 
ber 124, Schweine 1208 Stück. Tendenz für Schweine fallend. 


Deering⸗Traktor 15130 PS. 


erbeten an die Geſchäftsſtelle des Ldw. Zentralwochenbl. (977 
Im Gaſthaus zum roten Ochſen zur 
Wilhelm! — Na, Du biſt ja heute ſo 
er Tage machten mir Sorge, wie ich morgen die Wieſe mühe 
mit der alten Maſchine; mir iſt doch ein Pferd krank geworden 
und meine 3⸗jährigen dürfen doch nicht ſchwer arbeiten. Da 
1 — mir mein Schwager aus Deutſchland, daß der Krupp⸗ 
ollölbad Grasmäher 4% Fuß normaler Breite jo leicht geht. daß 
io ruhig mit einem Pferde mähen kann. Dies wollte ich kaum 
auben. Er redete mir zu und ich kaufte mir einen neuen 
Ötasmäßer Krupp 4% Br für 540.— Zloty franko unſerer Sta⸗ 
rüh meine beiden Fohlen an. 

fertig geworden und muß jagen: Das 
Mähen war ein Spaziergang für die beiden jungen Pferde. Mor⸗ 
en probiere ich mit einem Pferde. — Na, da kannſt Du ja 
erh „einen“ ausgeben? Ja! — Mariechen, bitte 2 große! Proſt! 


einer Stunde bin i 


Berheirateter 
Gärtner 


Jungbauernaustauſch. 
Landwirtsſohn, 20 Jahre alt, möchte 


ſucht Stellung ab 1. 4. 38. auf ei- mit einem Jungbauern aus etwa 
nem Gute. 12 Jahre Praxis. Evtl.] 90 Mg. Wirlſchaft für 1 Jahr ſeine 


Kaulion. 


rdl. Ang unter 981 an] Stellung im Elternhauſe lauſchen. 


die Beiheftsfielle diefer Zeitung. | Off. u. Nr. 200 an dieſe Zeitung. 


Verkaufe aus meiner gefunden Herdbuchherde 
ea. 20 Stück Färſe⸗ und Bulltälber 


im Alter von 3—5 Wochen. 
kälber 80 Gr. das Pfund. 


Preis für Färſekälber 70 Gr., Bull⸗ 
(978 


Gohlte, Przybroda b. Afecko, pow. Gniezno. 


Adminiſtrator in Lebensſtellung, mit 
die Bekanntſchaft einer intell., wirtſ 


utem Einkommen, ſucht 
6. gutausſehenden eygl. 


Dame bis 26 Jahre aus angeſehener Familie. Geordnete Ver⸗ 
mögensverhältniſſe erwünſcht. Damen, die wahre Lebenskameraden 


ſein können, werden um 
wochenblatt unter Nr. 969. 


Zuſchriften gebeten an das Zentral- 


Ogloszenia. 


W rejestrze. spöldzielni 
Sadu Okregowego w Östro- 
wie wpisano dnia 2 grudnia 
1937 w odniesieniu do firmy: 
„Kreditverein“, spöldzielnia z 
ogr. odp. w Ostrowie (Wikp.), 
co nastepuje: 

Udzielanie pozyczek nie- 
czionkom jest dozwolone przy 
zabezpieczeniu rzeczowym. “ 

. 976 


Sad Okregowy w Poznaniu. 
Dnia 27 pa2dziernika 1937 
wpisano wrejestrze spötdzielni 
ar, 58 (Wolsztyn) przy spöt- 
dzielni: Westbank — Bank 
Spötdzielczy, . spöldzielnia 2 
ograniczonà odpowiedzialno- 
$ciq, Wolsztyn, ze Wilhelma 
Mantheya wybrano czionkiem 
zarzadu, 1972 


— —ää— . ———— ͤ —ä—äͤ— 
Sad Okregowy w Poznaniu, 
Dnia 27 listopada 1937 r. 
wpisano w rejestrze spötdziel- 
ni nr 47 (Wolsztyn) przy spöl- 
dzielni: Landwirtschaftliche 
Genossenschaft für Geld- und 
Warenverkehr, . spöldzielnia z 
nieograniczong . odpowiedzial- 
noscia, Tuchorka, ze uchwa- 
jami walnych zgromadzeh 2 
4 wrzesnia 1937 i 10 pa2dzier- 
nika 1937 postanowiono roz- 
wigzanie spöldzielni. Likwi- 
datorem jest Erwin Hoff- 
mann. 1974 


Sad Okregowy w Poznaniu. 
Dnia 4 listopada 1937 x. 
wpisano w rejestrze spöldziel- 
ni nr. 8 (Wolsztyn) re spöt- 
dzielni: Spar- und Darlehns- 
kasse, spöldzielnia z nieogra- 
niczong odpowiedzialnoscia, 
Kaszczory, 4e transakcje kre- 
dytowe 2 nieczionkami sa do- 
zwolone, 1973 


Sad Okregowy w Poznaniu, 
Dnia 2 listopada 1937 r. 
wpisano w rejestrze spöldziel- 
ni nr.. 56 (Leszno) przy spöt- 
dzielni: Mleczarnia Spölkowa 
Leszno, spöldzielnia z ograni- 
czong odpowiedzialnoscig w 
Lesznie, Ze czlonek zarzadu 
Henryk Heydebrand n 
w jego miejsce wybrano Kon- 
stantina Opitz Boberfelda. 
1975 


I. RS/T. 20 Wg. 


Do rejestru spöldzielni nu- 
mer 20 Wg. wpisano dnia 
3 grudnia 1937 roku, ze pan 
dr. Fryderyk Swart 2 Po- 
zna nia stapit 2 zarzadu 
spöldzielni Land wirtschaft- 
liche Ein- und Verkaufsge- 
nossenschaft, Spöldzielnia 2 
ograniczong odpowiedzialno- 
Scia w Wagrowcu, 1971 


Sad Okregowy w Gnieänie, 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


Feuerschäden, 
Hagelschäden, 


Sinbruchschäden, 
®eraubungsschäden 
und Iransportschäden, 
Jede Auskunft und ®eralung erleilen wir beteilwilliq. 


Versicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznan und Pomorze 


Foznafi, ul. Jasna 14, gelefon 7645. 
Bezirks-Inspektorate: 


Bydgoszcz, Otto Zellmer 
ul. 3 Maja 20. gel 1422. 
Grudzigadz, Herbert Möller 
ul. Matombynskq 1. 


Gel. 1900. 


Leszno, Mlaus Schultz 
Musnickiego 4. Tel. 49. 
Wegner 


ul. 
Starogard, Hans 
ul, Rallera 38. 


7 


gel. 74. (808 


3 
m besten Dohnen-Halfee _ _ Gm ® 1 
- un reich, po 


\ 


gehört A Same 
2 Karo-kranck ist die neue Haute 


würze besser in der Qualität und 
praktisch in der form. 


Karo Franck 


Suche für mein intenſiv bewirtſchaſtetes Brennereigut mit ſtarker 
Viehzucht einen gebildeten 


Eleven. 
Bewerbungen mit Lebenstauf und Lichtbild find zu ſenden an 
Gutsbeſitzer Mahnde, Nekowo, p. Polchowo, pow. Moritt. 


Ansteckenden puer ® 


Die ausgetroe 


halarshı del Auen [[ Wagenfett ; 
Pysenia-Mäitchen Masch! N e e T u K A H m. S E 1 f e 


Pack. zu 25, 50 u. 100 Stek III wormale und kältebeständige wird immer in gleicher und 


Stifte zu 6,12 u. 20 St, empfehlen f ser ahtät n | 
Versand umgehend und Ford Ziegler & co. bes Qu ergestellt, 
ig BYDGOSZeZ 


Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12, 
Teleton 5246 (94% 


Jung bauer, 26 J., evang., 
mittelgroß, 8 5000 21s 
Vermögen, sucht 


GONGORDIA 


sm. auc. 


NN 
Ai.Marsz.Pilsudskiego 25 
Tel 6105 u. 6275, 


g Einheirat 
in Landwirtschaft, von 5058 
Morgen aufw. Off. erbeten 7 K . W 
unter Nr. 150 an die Ge- zeug sind bereits sein Eigen- 
schäftsstelle d. Bl. tum), wünscht ein Mad 
(nicht unter mittelgroß), zw. 


Alexanuet Maennei 
Nowy -fomysl W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


— — — 


F 5 0 — — en) 
Liste trait 1947 8 Drucksachen Für tüchtigen evgl. Landwirt in späterer 
m 8 we; 8 größere Landwirtſchaft ‚kennenzulernen, im Alter von 
Inſerieren — einzuheiraten. u 
3 Anfragen unter Nr, 650 an die [erbeten unter Nr, 155 an die 
bringt Gewinn! Geſchäftsſtelle d. Bl. Geschäftsstelle d. Bl. 


WEOSKA SPOEKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRY.IESCIE 


ASSICURAZION!I GENERALI TRIESTE 
GEGRUNDET 1831 
Garantiefonds Ende 1936 . 2.544.245.088 
In Polen angelegte Garantiemittel: zit 21.264.795 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpoilnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer o 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 
Feuer-, lebens-, Haftpflicht.-, 
Unfall-, Einbruchdiebstahl- 
und Transport - versicherung 


(967 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNARN, | 
UL. KANTAKA 1. ret. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali, | 


876 | 9 


Ihre Weihnachts- Einkäufe 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für 


Textilwaren, 


Kainit und Kali 2—5% billiger 


als im Februar 1938. 
CCCP DER NETTE ELTELERE TEE ETZEEEETHPITT FTSE 


Radio und a 

Elektrotechnik, E 

Wir liefern: Radio- Empfänger Ste: E 

| Original „Telefunken“, 
. „Elektrit“, f 
. „Philips“ usw. a 
n a ES — günstigen Preisen und Bedingungen f 
5 | III DIINIDD D bei fachmännischer Beratung. ; 
8 | i 
. Im Dezember bezogen 4 
8 kalkuliert sich N 4 
. Stickstoff noch immer 4, billi ger 4 


Wir empfehlen: 
| | Sortiermaschinen Original Dreyer's „Diadem“, 


Kartoffel- Waschmaschinen, auch für große Leistungen, 
Dämpier Original Ventzki- „Zar“, 

Dampierzeuger, eigener Fabrikation, 

Dämpiiässer, fahrbar, kippbar, 

Kartofielquetschen, 

Rübenschneider, System „Greif“, 

Häckselmaschinen „Allesschneider-Kemna“. 


c 


C ͤ VPG 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


AHRENS S pOrdZE. z Ogr. odp · HAAR AFRFLAITIMETARFLEEETSRURGIN 


Poznan, Aleia Marsz. Pitsudskiego 12. (obs 


Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8 bis %4 Uhr 
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